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Die Annexion von Transvaal.
Der Höchstkommandirende der englischen 

Armee in Südafrika Lord Roberts hat die 
Annexion von Transvaal verkündet und nach 
London gemeldet, nachdem er bereits früher 
die Annexion des Oranjefreistaats vollzoaen 
hatte. Der Oranjefreistaat ist nun die 
Oranjeriverkvlony, welche Bezeichnung T rans­
vaal als englische Kolonie erhalten hat, ist 
bis seht noch nicht gemeldet worden. Die 
Vollziehung der Annexion von Transvaal 
w ird  als eine Maßregel höchst anfechtbarer 
A r t  bezeichnet, weil die Engländer noch 
keineswegs im vollen Besitze Transvaals 
sind. A ls die Annexion des Oranjefreistaats 
erfolgte, lagen dort aber die Verhältnisse 
ebenso. Die Annexion der beiden Re­
publiken erfolgte bald nach der Einnahme 
der Hauptstadt Bloemfontein, während sich 
Lord Roberts nach der Einnahme P rätorias, 
der Hauptstadt des Transvaallandes nicht 
beeilt hat, die Annexion des letzteren zu 
vollziehen. Es ist richtig, daß ein großer 
Theil des Transvaallandes noch in den 
Händt» der Bnren sich befindet nnd daß die 
vi.>.'.!ge Besitznahme noch viel Zeit, Geld und 
B lu t erfordern kann. A llein in den Händen 
der Engländer ist der werthvollste Theil der 
bisherigen Transvaalrepublik und zwar ge­
rade der Theil, der die Begehrlichkeit der 
Engländer wachgerufen hat, das M inen- 
gebiet m it Johannesburg. Die A r t nnd 
Weise, in  welcher die Buren gerade diesen 
Theil, sowie auch ihre Hauptstadt P rä toria  
preisgegeben haben, muß die Engländer in 
der Zuversicht bestärke», daß es m it einem 
großen geschlossenen Widerstände der Buren 
nicht weit her ist. M ag sich der Kleinkrieg 
auch »och Jahr nnd Tag hinziehen, aus 
ihren Positionen können die Buren die Eng­
länder nicht mehr herausdrängen. Dadurch, 
daß die Republiken fü r britisches Gebiet er­
klärt worden sind, w ird  erreicht, daß der 
englische Oberbefehlshaber die noch im Kriege 
befindlichen Buren als Rebellen behandeln 
kann. Behandelt er sie wirklich als solche, 
so w ird  das ja große Entrüstung so ziemlich 
überall in der W elt erregen, aber die Eng­

länder sind nicht gewöhnt, darauf sonderlich 
viel zu geben. S ie können sich zudem 
darauf berufen, daß ja  seiner Zeit von dem 
Präsidenten des bisherigen Oranjefreistaates 
dasselbe Verfahren eingeschlagen worden sei, 
indem Herr S te iju  die Annexion der westlich 
an den Oranjestaat grenzenden britischen 
Gebiete verkündete. Allerdings geschah das 
nur, um die stammverwandten Bewohner 
jener Distrikte davor zu schützen, von den 
Engländern als Hochverräther behandelt zu 
werden, wenn sie sich den Bnren in  ihrem 
Kampfe fü r Freiheit und Unabhängigkeit an­
schlössen_______________________

Politische Tagesschan.
I n  der Snbventionirung der ü b e r s e e ­

i s c hen  P o s t d a m p f e r - L i n i e n  nimmt 
Deutschland, was die Höhe der Subvention 
anlangt, erst die fünfte Stelle ein. Frank­
reich steht m it 20 M illionen M ark an erster. 
England (einschließlich der Kolonien) m it 16 
M illionen M ark an zweiter, Spanien m it 7 
M illionen M ark an d ritte r und Oesterreich- 
Ungarn m it 6,9 M illionen M a r k  an v ie r te r  
S te lle .  D eutschland  hat vom  A p r i l  kommenden  
J a h r e s  ab 6 ,4 9  M i l l io n e n  M a r k  zu en t­
rich ten , I t a l i e n  s u b v e n tio n irt die überseeischen 
D a m p fe » L in ie n  m it 5 M illionen M a r k ,  Ruß­
land ebenfalls m it 5 M illionen M ark, die 
Vereinigten Staaten von Amerika m it 4,6 
M illionen M ark und Holland m it 1,27 
M illionen M ark. Einige Staaten zahlen 
außerdem noch ihren Webereien Schiffbau- 
und Schiffs-Prämien, die zwischen 3 (Ita lien ) 
und 9 M illionen M ark (Frankreich) schwanken. 
Rußland wendet dafür gegen 6 M illionen 
M ark auf.

Z u m  K a p i t e l  I n d u s t r i e  und 
L a n d b e v ö l k e r u n g .  I n  der reichet 
Pfalz, welche als eine der geseg­
netsten landwirthschaftlichen Striche Deutsch­
lands g ilt, beginnt bereits der Ab- 
bröckelungsprozeß, wie in so viele« landw irth­
schaftlichen Gegenden unseres Vaterlandes. 
Die pfälzische Handels- und Gewerbe­
kammer stellt fest, daß in der Pfalz in  der 
Landwirthschaft sich ein Rückgang von 33737

Personen im  verflossenen Jahre bemerkbar 
gemacht habe, während die Industrie einen 
Zugang von 84223, der Handel einen solchen 
von 19874 auswies u. s. w. Daß die 
Kammer in  diesem Umwandelungsprozesse 
nichts bedauerliches sieht, ist bei ihrem 
Manchesterstaudpunkt begreiflich. Uns, die 
w ir  in  der Landwirthfchaft den festesten 
Pfeiler des Staatswesens erblicken, erscheint 
die Abnahme der landwirthschaftlichen Be­
völkerung als ei» sehr bedenkliches Zeichen 
der Zeit. Was soll das werden, wenn sich 
diese Entwickelung so ungehindert weiter 
vollzieht?

Von den neuen L e h r p l  k itte n  fü r die 
Gymnasien berichtet die „Krenzztg.-, daß die 
Absicht besteht, in  den neuen, aus Anlaß der 
Schnlkonferenz vom Jn n i d. Js . auszu­
arbeitenden Lehrplänen fü r die Gymnasien 
die Wochenstundenzahl des Lateinischen von 
62 auf 69 zu vermehren nnd den Unterricht 
im Englischen obligatorisch zu machen.

M it  der Krisis in O e s t e r r e i c h  steht 
anscheinend eine Reise des ungarische»  
M in is te rp rä s id e n te n  von Szell in Zusammen­
hang. Herr v. Szell ist am Montag Nach­
mittag in Wien eingetroffen und hatte Be­
sprechungen m it den M inistern G raf Goln- 
chowski, von Körber und von Kallay. Am 
Dienstag Vorm ittag wurde Szell vom Kaiser 
in besonderer Audienz empfangen. Neuer­
dings soll, wie aus Prag verlautet, der 
österreichische Ministerpräsident D r. von 
Körber, trotz seiner bisherigen Erfahrungen 
m it den Jungczechen, abermals noch vor der 
Entscheidung der Krone verhandeln wollen. 
Es soll, wie die „N . F r. P r .-  erfährt, 
abgesehen von der Anflösnng des Neichs- 
rathes, von weiteren Maßregeln — 
zum Beispiel vktroy irnng einer Geschäfts­
ordnung oder eines Sprachengesetzes —  
keine Rede sein. Unter den vielen um­
laufenden Gerüchten ist das folgende er- 
wähnenswerth r ES sollen nämlich, wenn 
die Czechen «ach den Neuwahlen wieder auf 
der Obstruktion bestehen, abermals Auf­
lösung und Neuwahlen erfolgen, bis die 
czechischen Abgeordneten von ihren Wählern

den Auftrag erhalten, ihre Thätigkeit im 
Reichsrathe wieder aufzunehmen.

Die i t a l i e n i s c h e  Regierung soll den 
Staatsanwälten den Auftrag ertheilt haben, 
gegen alle P fa rre r einzuschreiten, die in  
ihren Predigten die königliche Familie an­
greifen.

Der M örder B r e s s i  hat von der Sonn­
abend Nachmittag abgelaufenen Einspruchs­
frist keinen Gebrauch gemacht, vielmehr 
wiederholt seinem Vertheidiger erklärt, er 
rufe die kommende Revolution au. Die 
Ueberführung des Königsmörders in eine 
Strafanstalt steht daher unmittelbar bevor.

A ls falsch erweist sich die Nachricht, daß 
B e l g i e n  sich an den Berner Bnndcsrath 
nm Abänderung des Auslieferungsvertrages 
gewandt habe, nm den angeblich in  der 
Schweiz sich aufhaltenden Sipido in  die 
Hand zu bekommen.

I n  M a r s e i l l e  w ird  infolge Schieds­
spruchs des Friedensrichters der Ausstand der 
Fuhrleute als beendigt angesehen. Die Arbeit 
w ird am Mittwoch wieder aufgenommen 
werden.

Dem f r a n z ö s i s c h e n  Präsidenten LouLet 
ist am Montag von, russischen Botschafter 
Fürsten Urnsow der Andreasorden m it einem 
Handschreiben des Kaisers von Rußland 
überreicht worden. DaS Handschreiben des 
Zaren besagt: „Es ist m ir ganz besonders 
angenehm, Ihnen diesen Beweis meiner 
Werthschätznng zu einer Zeit anzubieten, wo 
das so glücklich zwischen Frankreich und 
Rußland erzielte Einvernehmen mehr als 
je seinen wohlthätigen Einfluß nicht nur auf 
die direkten Interessen beider Länder, 
sondern auch auf die Aufrechterhaltung des 
allgemeinen Friedens üben kann, der nns in 
gleicher Weise am Herzen liegt.- I n  dem 
Schreiben w ird  alsdann das Bedauern des 
Kaisers und der Kaiserin ausgedrückt, gegen­
w ärtig  die Ausstellung nicht besuchen zu 
können. „Aber,- so fährt das Schreiben 
fort, „ob fern oder nah, gewohnt an allem 
Antheil zn nehme», was Frankreich betrifft, 
begrüßen w ir m it Befriedigung das, was zu 
seinem Ruhme und zu seiner W ohlfahrt bei-

Diamanten-Regionen.
Roman aus der Newhorker Gesellschaft.

Frei nach dem Amerikanischen.
Von E rich  F riesen .

--------------- - (Nachdruck verdaten.)

(60. Fortsetzung.)
I n  einiger Entfernung von ih r steht ein 

kleiner, eleganter Herr, der sie aufmerksam 
beobachtet.

Schon w ill die Dame in  den Juwelier 
laden eintreten, da bemerkt sie jenen kleine» 
Herrn und seinen forschenden, durchdringenden 
Blick.
^  Schnell wendet sie sich und geht zurück 
k o in m e ,^ *^ ° "  Richtung, von der sie ge

ist ih r langsam gefolgt. 
2  Kie°st.- n dasselbe erreicht.

^  M e r t  dem Kutscher einige Worte zu.
„Natürlich, ^  mußt' I«  mal soweit 

konnnen. murmelt dieser verdrießlich.
,  ^dst- Veraißt Du, was Du mich ge 
kostet hast? flüs tert die Dame. „D ie 
Scharte muß ausgewetzt werden. . . . Nun 
rasch vorwärts —  und möglichst in der I r r e  
herum !-

Schon sitzt sie im Wagen. Der Kutscher 
zieht an, „nd die beiden Braunen galovviren 
m it dem leichten G e fä h r t  davon.

Der kleine Herr, welcher die Dame vor 
dem Jnwelrerladen so scharf beobachtete, 
stößt einen Fluch n„s.

„H ol's der T e n ^ l l Wenn sie m ir 
Wieder entwischt, die Rothhaarige'-

H a s tig  Winkt er eine Droschke h e ra n .
„Jenem Wagen nach, und Sie erhalten 

zehnfaches Fahrgeld!- bedeutet er dem 
Kutscher.

Dieser scheint den Herrn zu kennen. 
Hastig peitscht er seine Pferde vorwärts.
Wie der W ind jagen sie hinter dem Coups her. sich nur wenig.

Plötzlich hält der Wage». Der kleine 
Herr steckt den Kopf zum Fenster hinaus. 

„W as ist los? - 
Der Kutscher zeigt m it der Peitsche auf 

das vor ihm haltende Coups.
„D ie Dame ging in diesen Laden!- 
Schnell springt der kleine Herr aus dem 

Wagen und t r i t t  an den Kutscher des Eonpss 
heran.

„Kennen Sie die Dame, die Sie fahren?- 
fragt er kurz.

Der Kutscher dreht ein paar M a l seinen 
Kautabak im Munde herum. Dann spukt 
er aus und antwortet einsilbig:

„Nee.-
„Sollen Sie warten?- 
-J a .-
„H at die Dame Ihnen gesagt, wohin Sie 

darnach fahren solle» ?- 
„Nee.-
Der kleine Herr sieht, aus dem Mann 

ist nichts heransznbringen. Entweder weiß 
er nichts oder er ist zu schlau, nm sich zu 
verrathen.

Daß die Dame das Canps wieder be­
steigen w ird, bezweifelt er stark. Sie scheint 
Lunte gerochen zu haben und w ird  jedenfalls 
den Laden durch den Ausgang «ach der 
anderen Straße zu verlassen.

Schnell biegt er um die Ecke des Hauses 
gerade in dem Augenblick, als die Dame 

in dem Menschengewühl verschwindet.
E r e ilt ih r nach. Doch sie muß abermals 

um eine Straßenecke gebogen sein. E r sieht 
sie nicht mehr.

E r w end et sich und biegt in eine andere 
Straßenecke e in . D ort ganz hinten glaubt 
er ih re  G e s ta lt  m it dem leuchtend rothen 
Haar nnd dem wiegenden Gange zu erspähen.

Sie scheint sehr schnell zu gehen; die _ 
Entfernung zwischen ihm nnd ih r verringert F

So folgt er ih r etwa eine Viertelstunde 
—  in beständiger Angst, sie möge sich um­
wenden, den Verfolger bemerken und durch 
ein Hans entwischen.

Jetzt bleibt sie vor einem Hause stehen 
Von weitem sieht er ganz deutlich, wie sie 
einen Schlüssel anS der Tasche zieht, die 
Thür ausschließt und dann hinter derselben 
verschwiichet.

Was thun?
Nachdenklich bleibt er vor dem Hause 

stehen. S o ll er sofort Einlaß begehren und 
die Auslieferung der „Rothhaarigen- er­
zwingen? Gehört sie überhaupt in dieses 
Hans? Fast scheint es so, da sie einen 
Schlüssel bei sich führte.

Forschend hängen seine Blicke an den ein 
zelnen Fenstern ob er dahinter etwas ver­
dächtiges erspähen kann.

I n  diesem Augenblick winkt anS dem  
d r it te n  Stockwerk eine junge D a m e  lebhaft 
h in u n te r .

Bei Gott. ist das nicht Fräulein W illiams, 
die Gesellschafterin der Frau Harrison?

E r eilt zur Hausthür, die soeben von 
innen geöffnet wird.

G leich  darauf erhält er dnrch Ada die 
m erkw ttrd igeu  Mittheilungen, die ihn tr i-  
nm phierend  ausrufen lassen: „Also endlich!-

A ls kurze Zeit darnach W alter seinem 
Coups vor dem Hause der Frau Harrison 
entsteigt, ist er nicht wenig erstaunt, bereits 
zwei andere Wagen dort halten zu sehen.

Auf sein Läuten öffnet M ary.
„ Is t  Fräulein Har -  Fräulein W illiam s 

m it Packen fe rtig? - fragt er das Mädchen.
„Ich  weiß nicht. Ich werde nachfragen. - 
„Wollen Sie, bitte, vorläufig in den 

Salon eintreten. Im  Empfangszimmer hat 
ran Harrison Besnch.-

Soeben w ill W alter der Aufforderung giebt.

Folge leiste,», als die Thür nach dem 
Empfangszimmer sich öffnet nnd NechtSanwalt 
M ilne r ihm schweigend zuwinkt.

W alter merkt sofort, daß da drinnen 
etwas Wichtiges vor sich geht. Auch glaubt 
er, Herrn Corbins Stimme zu erkennen.

„Lasten Sie Fräulein W illiam s ruhig 
weiter packen, M a ry !-  sagt er freundlich. 
„W ir  haben Zeit.-

Kopfschüttelnd eilt M ary  davon. Die 
vielen Besucher kamen ihr verdächtig  vor.

Festen Schrittes betritt Walter Alsen 
das Empfangszimmer. Frau Harrison lehnt 
in einen Fauteuil. Neben ih r sitzt Rechts­
anwalt Corbiu.

Bei Walters Anblick wechselt sie die 
Farbe: doch geht sie ihm m it ihrem be- 
zanberudftcn  Lächeln entgegen.

Das ist ein unerwartetes Vergnügen, 
Herr Alsen. Leider bin ich noch wenige 
M inuten geschäftlich in Anspruch genommen. 
Darf ich Sie bitten, sich solange in den 
kleinen Salon hier nebenan zn bemühen?- 

I h r  Ton klingt scherzend; doch glaubt 
W alter etwas Aengstliches, Nervöses heraus­
zuhören. Auch ih r AenßereS befremdet ihn. 
Trefe Schatten unter ihren Augen lassen 
neselben größer erscheinen. Ein scharfer 
Zug von der Nase zum Mund, den er bisher 
nie an ih r bemerkt, macht sie bedeutend 
älter aussehend.
.... Herr Alsen, bleiben Sie h ie r l­
aßt sich jetzt Herrn M ilne rs  Stimme ver­

nehmen. Und ohne auf Frau Harrisons un­
muthige Bewegung zn achten, fährt er, gegen 

gewendet fo r t :  „D er Herr ist nämlich 
auf meinen Wunsch hier, Madame.-

Fran Harrison begreift sofort, daß sie 
an der Sachlage nichts ändern kann —  be- 
anders, da W alter m it einer frostigen Ver­

beugung seine Zustimmung zu erkennen
(Fortsetzung folgt.)



träg t." Präsident Loubet erwiderte auf die 
Ansprache des russischen Botschafters, daß er 
in  dem heutigen Vorgang einen Beweis des 
W illens sdes Zaren erblicke, die Bande, 
welche die beiden Regierungen und Völker 
einen, noch fester zu knöpfen. E r bat den 
Botschafter, dem Kaiser zu versichern, daß 
>ßie französische Regierung sich täglich be­
tt M, diese fü r beide Nationen so nntzbrin- 
xende Einigung aufrecht zu halten. Am 
Abend gab Präsident Loubet ein Festmahl, 
dem ein Zapfenstreich folgte. Die S tadt 
w ar erleuchtet und beflaggt. —  Bemerkens­
werth ist vor allein, daß den Franzosen nun­
mehr die Hoffnung endgiltig genommen 
worden ist, daß der Z ar die Weltausstellung 
besuchen werde. Die Verleihung des Ordens 
an den Präsidenten und die Versicherung der 
russischen Freundschaft sollen wohl in  der 
Hauptsache eine kleine Entschädigung fn r die 
erlittene Enttäuschung darstellen. — Dem 
„F iga ro " zufolge wurde der B rie f des 
Kaisers von Rußland an den Präsidenten 
Loubet anf Wunsch des Kaisers selbst ver­
öffentlicht. Loubet habe dem Kaiser tele­
graphisch seinen Dank ausgesprochen. 
„S o le il"  weist angesichts der Ueberreichuug 
des Andreasordens darauf hin, daß Rußland 
gerade jetzt den Zoll auf französischen Wein 
in  Fässern bedeutend erhöht habe, und meint, 
die geringste Zollermäßiguug würde w ill­
kommener sein, als derartige platonische 
Sympathiebezengiingen.

Die Vereinigung der Dampfschiffs-Nheder 
in L i v e r p o o l  faßte einen Beschluß, 
welcher besagt, daß die Erhöhung der lau­
fenden Kohlenpreise eine allgemeine E r­
höhung der laufenden Frachtsätze nothwendig 
mache.

Eine E i n f u h r  a m e r i k a n i s c h e r  
K o h l e  nach Europa steht in größtem S tile  
in  Aussicht. Die Seele des Planes ist die 
Baltimore und Ohio Nailroad Kompany, 
und Hand in Hand m it ih r geht die Kon­
solidation Coa Kompaguy, die nngehenre 
Lager von bituminöser Kohle im Cnmberland- 
D istrikt besitzt. Die Kohlenverschiffnng soll 
m it dem 1. k. M . ihren Anfang nehmen. 
Täglich sollen bis zn 20 000 Tons aus der 
Eisenbahn in  den Schiffsraum übergeladen 
werden._________________________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 4. September 1900.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin statteten heute der Berliner Kunst­
ausstellung einen Besuch ab. Aus mehr­
fachen Aeußerungen des Kaisers ist zu 
schließen, daß der Kaiser sich m it der mo­
dernen Richtung nicht befreunden kann.

—  Der Kronprinz ist gestern Morgen 
um 7*/i Uhr m it der 2. Kompagnie des 
1. Garde-Regiments zn Fuß zum Manöver 
ansmarschirt. A ls  der Kronprinz durch die 
Königfeste hinauszog, erwiderte der Kron­
prinz die vielen Grüße des Publikums durch 
Senken seines Säbels.

— I n  militärischen Kreisen ist das Ge­
rücht verbreitet, daß der Chef des M ilitä r -  
kabinets, General v. Hahuke, seine Stellung 
verändern werde.

— Der „Nordd. A llg. Z tg ." zufolge bat 
«ach telegraphischen Meldungen aus Peking 
der spanische Geschäftsträger v. Cologan als 
Doyen des dortigen diplomatischen Korps in 
der bei der Beisetzungsfeier fü r den Ge­
sandten F rhrn . v. Ketteler gehaltenen An­
sprache den Legatioussekretär v. Below, S r. 
Majestät dem Kaiser das Beileid des ge- 
sammten diplomatischen Korps zur Ermordung 
Kettelers zn übermitteln.

— Der Gouverneur von Deutsch-Ostafrika 
Generalmajor v. Liebert ist in  Berlin  ein­
getroffen. —  Der Gouverneur von Kamerun 
v. Pnttkamer kehrt nächster Tage auf seinen 
Posten zurück.!

— Französische Offiziere werden, wie 
nunmehr feststeht, an den großen Kaiser­
manövern theilnehmen. I n  den nächsten 
Tagen werde» aus Frankreich Brigadegeneral 
Michael, Oberstleutnant Sylvestre und 
M a jo r de Chazelles in  S te ttin  ein­
treffen.

— Die Akten bezüglich der W ahl des 
Bürgermeisters Brinkmann zum Bürger­
meister von B erlin  hat der M inister des 
Inne rn  dem Zivilkabinett des Königs bereits 
übermittelt. Herr von Nheinbaben hat die 
Bestätigung dem Monarchen empfohlen. Vom 
M inister ist übrigens Herrn Brinkmann, als 
er sich bald nach seiner Wahl Herrn von 
Nheinbaben in B erlin  vorstellte, versichert 
worden, daß, soweit die Entscheidung bei 
dem M inisterium liege, der Bestätigung 
seiner Ernennnng nichts entgegenstehe.
.  ^  Die znr Prüfung der von den deutschen 
Interessenten erhobenen Ansprüche wegen der 
seitens britischer Seebehörden seiner Zeit 
gegen deutsche Schiffe verfügten Beschlag­
nahme eingesetzte aus deutschen und englischen 
M itgliedern gebildete und in  London zu­
sammengetretene Kommission hat zugesprochen:

ersatz fü r die Anhaltnug der Reichspost» 
dampfer „Bnndesrath", „General" und „Her­
zog" der Betrag von 20000 Pfund S terling  
nebst einem Zusatzbetrag von 5000 Pfund 
S terling fü r die Schadloshaltung von 
Landungsinteressenten; 2. fü r die Aufbringung 
der deutschen Bark „Hans Wagner" der Be­
trag von insgesammt 4437 Pfund S te r lin g ; 
für die Festhaltimg der deickscheii Bark 
„M a rie " der Betrag von 126 P f. S terling.

—  Der Redakteur des „A lk", S igm ar 
3« AnIoH eines nns

den DreM sprozeß bezögt. Gedichts wegen 
Beschimpfung der Einrichtungen der katho­
lischen Kirche zu sechs Monaten Gesangmß 
vernrtheilt. Die gegen M ehring erkannte 
S tra fe ist jetzt im  Wege der Gnade auf 
drei Monate Festungshaft herabgesetzt 
worden.

—  123 Berliner Schutzleute begeben sich 
am Donnerstag nach S tettin . D ort soll das 
Kommando, bestehend aus acht Wachtmeistern, 
100 uniform irten und 15 Kriminal-Schutz­
leuten, unter Aufsicht einiger Leutnants 
während der Kaisertage die Stettiner Polizei 
im Sicherheitsdienst unterstützen.

Stettin, 3. September. Anläßlich der 
S tettiner Kaisertage hat der hiesige Königl. 
Polizeipräsident in einer längere» Bekannt­
machung umfassende Maßnahmen getroffen 
fü r die erforderlichen Absperrungen und die 
Regelung des Gesammtverkehrs. Unter 
anderem heißt es d a rin : „So llte  der Kaiser 
sich zn Pferde nach dem Paradefelde be­
geben, oder an der Spitze der Fahnen- 
kompagnie nach der S tadt zurückkehren, so 
ist jedes Vor-, Nach- oder Mitmarschiren, 
jedes Nachlaufen, Vorbeireiten oder Vorbei­
fahren auf das Allerstrengste untersagt. 
Ebenso ist es verboten, Briefe, Bittschriften, 
Blumen, Sträuße und dergleichen in die 
Wagen des Kaiserpaares zu werfen oder 
durch Herandrängen, unerlaubtes Anspreche» 
und dergleichen mehr zu belästigen.

Leipzig. 4. September. H ier fand gestern 
eine Konferenz statt, an der Vertreter der 
Unternehmer nnd Arbeiter Theil nahmen, 
um den Versuch zn unternehmen, fü r den 
Bnchbindereibetrieb einen allgemeinen T a r if 
aufzustellen. Wie dem Berliner „V o rw ärts " 
gemeldet w ird, sind die Verhandlungen ge­
scheitert; ein Streik dürfte unvermeidlich 
werden.

München, 4. September. Durch Hand­
schreiben vom 30. August hat der Prinz- 
Regent dem König V iktor Emanuel von 
Ita lie n  das 19. Venerische Infanterie-Regi­
ment in Erlangen verliehen und verfügt, daß 
das Regiment künftig die Benennung 
„König V iktor Emanuel I I I .  von Ita lie n "  
zu führen hat.

Strafiburg i. E ., 4. September. Das 
Preisgericht fü r das Goethe-Denkmahl hat 
folgende Preise zuerkannt: Den ersten von 
3000 Mk. Wegener-Berlin, den zweiten von 
2000 Mk. Beyrer-Mttnchen, den dritten von 
1000 Mk. Taschner-München. Außerdem 
wurden vier vierte Preise verliehen. Es 
waren 71 Entwürfe eingegangen.

Ausland.
London, 3. Septemuer. Ih re  Königlichen 

Hoheiten der P rinz und die Prinzessin Hein 
rich von Preußen sind heute hier ein­
getroffen und abends nach Balm oral weiter- 
gereist.

Kopenhagen, 3. September. Der König 
empfing heute Nachmittag den Kommandanten 
des hier eingetroffenen deutschen Schulschiffes 
„M oltke" Fregattenkapitän Franz nnd den 
ersten Offizier desselben Schiffes- Kapitän- 
leutnant Jacobson. Heute Abend findet zu 
Ehren der Offiziere des Schulschiffes ein 
Kommers im deutschen Verein statt._______

Zu den Wirren in China.
Kaiser W ilhelm hat sein Erscheinen, das 

für die Abfahrt der Truppen nach China in 
Aussicht genommen war, in  letzter Stunde 
abgesagt. — Ueber die Abfahrt des Truppen­
transports w ird aus Bremerhaven vom 
Dienstag berichtet: Nachdem sämmtliche
Truppentransporte gegen 4 Uhr hier ein­
getroffen waren, sammelten sich die M ann­
schaften anf der Kaje vor den Lloydhallen 
und nahmen Paradeausstellung. M a jo r 
L id l verlas folgendes Telegramm S r. M aje­
stät des Kaisers: „Ich  sende den Offizieren 
und Mannschaften, welche heute den vater­
ländischen Boden auf den Dampfern „Han­
nover" und „Arcadia" verlassen, meine 
wärmsten Abschiedsgrttße und bedaure auf­
richtig, Euch nicht persönlich aussprechen zu 
können, wie meine besten Wünsche Euch be­
gleite». Ich weiß, I h r  werdet alles daran 
setzen, Euch durch Tapferkeit, Ausdauer und 
Manneszucht auszuzeichnen, um dem Rufe der 
deutschen Armee Ehre zn machen. Gott 
schütze Euch! Adien Kameraden! W ilhelm I .  U."

Die Antwort, welche M a jo r L id l an Se. 
Majestät den Kaiser sandte, hatte folgenden 
W o rtla u t: „Geruhen Eure Majestät unsern

l .  Der deutschen Ostafrika-Linie als Schaden- alleunterthänigsten Dank entgegenzunehmen

für die huldvollen Abschiedsworte. Sie erfüllen 
uns alle m it höchstem Stolze, höchster Freude 
und geben uns erhöhte K raft, unsere Sol- 
dateupflichten muthig zn erfüllen überall 
und immerdar, unverbrüchlich und heilig. 
Unser Herzblut dem Kaiser! H u rrah ! Im  
Namen der Offiziere nnd Mannschaften der 
Dampfer „Hannover" nnd „Arcadia". L id l, 
M a jo r." Um 6 Uhr gingen die beiden 
Dampfer unter begeisterten Ovationen des 
Publikums in See.

M ittheilungen des KriegsmiuisteriumS 
über die Fahrt der Trnppentransportschiffe: 
„A d ria " ist am 4. September in  Singapore 
angekommen. Alles wohl.

Der 2. Adm iral des deutschen Kreuzer­
geschwaders meldet ab Taku, den 3. Sep­
tember :

„Das Vorkommando unter M a jo r von 
Falkenhayn ist eingetroffen. Kapitän Pohl 
telegraphirt unter dem 25. August aus 
Peking: „Habe gestern m it einer Kompag­
nie den Kohlenhügel in  der Kaiserstadt be­
setzt. Dienstag erfolgt der Durchmarsch durch 
den Palast. — Anf Taku-Rhede sind etwa 
2000 Man» italienische Truppen einge­
troffen."

Ueber die Bewegung der deutschen 
Kriegsschiffe in  den ostasiatischen Gewässern 
w ird  amtlich gemeldet: Das Panzerschiff 
„W örth " ist am 3. September in  Tsingtau 
angekommen nnd geht am 4. September nach 
Taku. „Kurfürst Friedrich W ilhelm ", „B ran ­
denburg", „Weißenbnrg", „Hela", sind am
3. September in Wusung eingetroffen. „Geier" 
am 30. August in Taku. „Bussard" ist am
4. September in Singapore eingetroffen und 
geht am 7. September wieder in See.

Die ersten Mannschaften des Lessel'schen 
Expeditionskorps haben am 1. September 
die chinesische Küste erreicht. 92 Offiziere 
und 1400 M ann liegen im Hafen von 
Hongkong; ihnen folgen 2300 M ann an 
Bord der „B a tav ia ". I n  umgekehrter 
Reihenfolge, wie die Schiffe die Heimat ver­
ließen, liefen sie in  China ein. Die „Halle" 
hielt seit längerer Zeit die Spitze. Die 
Transportdampfer haben die 10100 See­
meilen lange Strecke von Bremerhafen nach 
Hongkong m it Einschluß des Aufenthalts in 
P o rt Said, Colombo nnd Suez in  35 bezw. 
36 Tagen zurückgelegt Da die übrigen 
sieben Transportdampfer dieselbe Geschwindig­
keit innehalten, so läßt sich feststellen, daß 
daS letzte Schiff der Division Lessel spätestens 
am 10. September Hongkong erreichen 
w ird. An diesem Tage befinden sich 12 000 
M ann des Expeditionskorps in den chine­
sischen Gewässern. Zwei Schiffe liegen 
schon in Singapore. die letzten fünf schwimmen 
im östlichen Theile des indischen Ozeans. 
Das als Ersatz fü r die in China Gefallenen, 
Verwundeten nnd Vermißte« ansersehene 
Detachemcnt Seesoldateu verläßt am 4. Sep­
tember die Kieler Garnison und vereinigt 
sich in Wilhelmshaven m it einer Ersatztrnppe 
von gleicher Stärke, nm die Fahrt nach Ost- 
asien anzutreten.

M i t  19 Schuß ist «ach kaiserlicher An­
ordnung die Flagge des Grafen Waldersee 
von den deutschen Kriegsschiffen zu saln- 
tiren.

Halbamtliche Washingtoner Mittheilungen 
besagen: Die endgiltige Antwort auf die 
letzte M ittheilung der Vereinigten Staaten 
an die Mächte hinsichtlich des Rückzuges aus 
Peking ist noch nicht eingegangen. Die E r­
eignisse in Peking ermuthigen die Regierung 
zu der Hoffnung, ja sogar zu der E r­
wartung, daß Rußland dem, wie es scheint, 
allseitigen Wunsche der Mächte nachgeben 
und seine Absicht, sich aus Peking zurück­
zuziehen, aufgeben werde.

Gegenüber umlaufenden Geriichten etklart 
der „Popolo Romano", I ta lie n  beabsichtige 
in dem gegenwärtigen Moment der chinesi­
schen Frage lediglich mitzuwirken, daß das 
Einvernehmen der Mächte erhalten bleche.

Der Londoner „S tandard" schreibt: W ir 
haben geringen Zweifel, daß die deutschen 
Truppen in  Peking bleiben. Wer auch 
immer zurückgehen mag, w ir haben gleiches 
Vertrauen, daß die britischen Truppen mit 
ihnen koopieren werden. Wenn beide Mächte 
einen festen Stand einnehmen, würden sie 
keine Verbündeten brauchen. Oesterreich nnd 
Ita lie n  würden m it ihnen sein, auch wenn 
Japan beiseite stände. Das deutsche, britische 
und indische Heer könnten genug Soldaten 
stellen, Peking und die Verbindungslinie 
solange zu halten, bis eine definitive Neu­
regelung der chinesischen Regierung statt­
finden kann. Die Last mag schwer sein, 
aber w ir  werden vor ih r nicht zurückschrecken 
nnd w ir  vertrauen darauf, auch Deutschland 
nicht.

Dem Reuterschen Bureau w ird  aus Pe­
king vom 21. August gemeldet: Die ver­
bündeten Truppen machten heute eine nene 
Nekognoszirung im  kaiserlichen Jagdpark, 
sahen aber nichts vom Feinde, der sich, wie 
man glaubt, in  westlicher Richtung zurückge­
zogen hat.

Die Verbindung zwischen T ientfin  und 
Taku auf dem Peihoflnsse ist infolge Scheiterns 
eines kleinen japanischen Dampfers unter­
brochen. Die Bahnverbindung ist bis 
Aangtsun wiederhergestellt, vier Züge ver­
kehren täglich zwischen Yangtsnn, Tongku 
nnd Tientfin.

Nach einen: bei dem amerikanischen Ge­
neralarzt aus Taku eingegangenen Bericht 
sind von den amerikanischen Truppen 120 
M ann bei der F ron t und 200 M ann in  
Tientsiu krank. — Von starken Erkrankungen 
in den anderen Truppenkontingenten liegt 
bis jetzt keine Meldung vor.

Die spanische Gesandtschaft w ird  aus 
Peking zurückberufen und der spanische Ge- 
sandtschaftsposteu in Zukunft nicht mehr be­
setzt werden.

Der Krle« i» Südafrika.
Auf dem südafrikanischen Kriegsschauplatze 

werden nach Meldungen des „Renter'scheu 
Bureaus" die militärischen Operationen im  
Norden und Westen von Transvaal lebhaft 
fortgeführt. Oberst Plnmer hatte ein zweites 
Gefecht m it den Buren am Rooikop und er­
beutete 100 Gewehre, 40 000 Patronen nnd 
einige Vorräthe. —  Am 31. August machten 
die Buren den Versuch» die Wasserwerke von 
Johannesburg zu zerstören. General H art 
überraschte sie dabei und jagte sie in  die 
Flucht. I n  derselben Gegend wurde eine 
Abtheilung der Truppen De Weis m it großen 
Verlusten geschlagen. Dem Vormarsch der 
Kolonialdivision von Zeerust nach Krügers- 
dorp wurde heftiger Widerstand entgegenge­
setzt; der Feind hatte jedoch schwere Verluste,

General Baden-Powell ist am Sonnabend 
von P rä to ria  nach Kapstadt abgereist.

Eine Depesche des Feldmarschall Roberts 
aus Belfast vom 2. September, welche über 
eine Anzahl von schon bekannten Gefechten 
berichtet, besagt ferner, daß kleine Kom­
mandos, hauptsächlich zn de Wets Ab­
theilung gehörend, in der Nachbarschaft von 
Johannesburg eine sehr lebhafte Thätigkeit 
entwickelt hätten. Eine Abtheilung der Ko- 
lonial-Kavallerie marschirte von Zeerust nach 
Krügersdorp durch einen sehr mißvergnügten 
Distrikt. Die Kavallerieabtheilnng hatte 
mehrere Gefechte zn bestehen. Die englischen 
Verluste betrugen zusammen etwa 60 Mann. 
Der Verlust der Buren war schwer.

Von dem Vormarsch Bnllers gegen Lyden» 
bürg meldet das „Reutersche Bureau" aus 
Vadfontein vom 3. September, daß Bullev 
die Buren auf den Höhen, die Lydenburg be­
herrschen, am Sonntag angegriffen habe. 
Botha m it 2000 Bnren befand sich bei dem 
Feinde, der den ganzen Tag einen Paß hielt. 
Bei Annäherung der englischen Kavallerie er­
öffnete der Feind das Feuer aus drei Ge­
schützen schweren Kalibers und aus einem 
Schnellfeuer-Geschütz. Die Engländer be­
setzten m it reitender A rtille rie  eine Stellung 
auf dem rechten Flügel, von der ein Rückzug 
vor E in tr it t  der Dunkelheit unmöglich war. 
Die Geschütze der Bnren feuerten den ganzen 
Tag. I n  Anbetracht dessen, daß die Eng­
länder in einem Thalkessel sich befanden, 
hatten sie außerordentliche geringe Verluste. 
Die britische In fanterie  auf dem linken 
Flügel g riff die Buren, welche hinter Wasser- 
läufen verborgen lagen, gleichfalls an. —  
Die verklausulirte Depesche läßt jedenfalls 
nicht auf einen Erfolg der Engländer schließen. 
Anscheinend haben die Bnren den in einem 
Thalkessel eingeschlossenen englischen Truppen 
hart zugesetzt. —  Eine Depesche des Feld­
marschalls Roberts aus Belfast vom 3. Sep­
tember meldet w e ite r: Da BuNer bei seinem 
Vormarsch anf Lydenburg den Feind direkt 
vor der Front in einer starken Stellung vor­
fand, dre er nicht umgehen konnte, sandte ich 
heute eine Kolonne ab, um ihn z», unter« 
stützen. Am 2. September wurde von de» 
Bnren anf der Petrnsbnrg-Linie ein Eisen- 
bahnzng, m it welchem Truppen befördert 
wurden, zum Entgleisen gebracht.

Im  Oranjefreistaat bedrohen die Bnren 
jetzt Ladybrand. Nach Meldungen von eng­
lischer Seite aus Masern w ird  Ladybrand 
von den Kommandos unter Fouri, Grobbelaar, 
Lemmer, Massebrock und 200 Kundschaftern 
von Therons Abtheilung eingeschlossen. Die 
Garnison verbrannte die Vorräthe, nm deren 
Wegnahme bei der etwaigen Eroberung der 
S tadt vorzubengen; die Lage der Garnison 
soll kritisch sein. General Hnnter e ilt zu dem 
Entsatze Ladybrands schleunigst herbei. —  
Eine Meldung des „B u r. Reuter" aus Masern 
vom 3. September berichtet, die britische 
Streitmacht hä lt sich noch in Ladybrand, das 
von den Buren umzingelt ist. Die Buren 
ziehen zum Kriegsdienst alle waffenfähigen 
Leute heran, die sie finden können, und drohen, 
die Wohnhäuser derjenigen niederzubrennen, 
die den Dienst verweigern. Sie erklären» 
eine große Streitmacht am Vetflusse zn be­
sitzen. Eine spätere Drahtnng aus Maseru 
meldet, man hofft noch, daß die Garnison in 
Ladybrand nicht gezwungen wurde, sich zu er­
geben, da Gewehrschüsse in  der letzten halben



Stunde gehört wurden und die Bureuge- 
schütze vermuthlich wegen Mnnitionsmangel 
schweige».

I n  Ceylon ist eine Abtheilung Buren-Ge- 
fangener eingetroffen. Die Bevölkerung ist 
sehr erbittert über die Zufuhr von Kriegs­
gefangenen, weil hierdurch die Preise der 
Lebensmittel bedeutend gestiegen sind._____

Deutscher Katholikentag.
Bonn. 4. September.

Der gestern Vormittag abgehaltenen ersten ge­
schlossenen Versammlimg ging wieder ein Ponti- 
ficalamt in der Mimsterkirche voran, welches 
Erzbischof Simar aus Köln celebrirte. Nach dem 
Festgottesdienst bewegte sich ein großer Festzog 
znr Festhalle. Besonderes Aufsehen erregten 
dabei die Studeiitenko^orationcn in ihrem statt­
liche» Wichs- — Das «, der Versammlung ver­
lesene Schreiben des Papstes, welches in latei­
nischer Sprache verfaßt ist. lautet in deutscher 
Uebersetznng: Geliebter Sohn, Heil und aposto­
lischen Segen. — Gleiche Freude erfüllt jedesmal 
unser Herz, wenn nus von der Katholiken-Ver- 
sammlnng gemeldet wird. die alljährlich von Euch 
nnn schon seit fünfzig Jahren gehalten zu werden 
pflegt. Und nicht nur deswegen freuen wir uns. 
weil diese Versammlungen ein großartiges Be­
kenntniß des katholische» Glaubens sind. sondern 
mehr noch deswegen, weil durch die tägliche E r­
fahrung bewiesen ist. daß diese Eure Kongresse 
die reichsten Früchte bringen znm Wohle von 
Kirche und S taat. Aus diesen zwei Gründe» 
wünschen wir Euch nnn auch zn der bevorstehen­
den Versammlung zu Bonn ans vollem Herzen 
Glück. Den» wir zweifeln keinen Augenblick, daß 
die Katholiken, die sich dort cinflnden werden, 
dieselbe Begeisterung der Herzen und Eiumüthig- 
keit der Bestrebungen, auch dieselbe Ueberein­
stimmung mit den Gesinnungen des apostolischen 
Stnhles mitbringen werden, durch welche die 
früheren Versammlnngen Beifall und segensreiche 
Wirksamkeit erlangt haben. Dir aber. geliebter 
Sohn, und den anderen Mitgliedern des die Ver- 
mwmlnng vorbereitenden Komitees wünschen wir 
liebevoll, daß infolge Eurer Bemühung die Ver- 
saininlniig selbst einen würdigen und glänzenden 
Verlauf nehme. Allen aber, die derselben bei­
wohnen werden, ertheile» wir in väterlicher Liebe 
den apostolischen Segen als Vorboten der glitt- 
lichen Gnadengaben. Gegeben z» Rom bei Sankt 
Peter am 14. August 1900, im dreiundzwanzigsten 
Jahre unseres Pontificates. Leo Xill., Papst.
— Ans den geschäftliche» Mittheilungen ist zu 
erwähnen, daß die letzte Katholikenversammlnug 
in Reiste ca. 4000 Mk. Uebcrschuß gebracht hat.
— Der Provinzial der deutschen Lazaristen Pater 
Krentzer befürwortete die Unterstützung der S t. 
Elisabeth-Mission in Paris. Dr. Drammer-Köln 
die Pflege des deutschen Vereins von« heilige» 
Lande, besten Präsident der verstorbene Weih- 
bischof Dr. Schwitz war. Der letztere Redner 
theilte mit. daß für die Kirche auf dem Berge 
Sion bereits Million Mark seitens der deut­
schen Katholiken gesammelt worden seien. Am 
24. September gehe eine Deputation von 500 
deutschen katholischen Männern nach Jernsalem, 
nm die Grundsteinlegung für die Kirche vorzu- 
nehinen. Der Papst habe die Herren zunächst 
nach Rom besohlen, ein Beweis dafür, welches 
Interesse Leo Xlii. der kaiserlichen Schenkung ent- 
aegenbrinae. Aber die 500000 Mark reichten

'"ch t.5», um der deutsche» katholischen 
Elchen Lande znm Siege zn verhelfe». 

^  .chlkt' Art, rwr allem die zionistische 
^Oitatio». die mit ganz ungeheuren Geldmitteln 
m Palast«»« arbeite, verthenerten Grund und 
Bode» täglich. Auch die Millionenprojekte des 
Baron Hirsch ständen der Arbeit des Vereins ost 
hindernd im Wege. Die Versammlung stimmte 
hieraus folgender Resolution zu: „Die 47. General 
Versammlung der Katholiken Deutschlands be 
grüßt mit hoher Freude die Grundsteinlegung zur 
deutschen Botivkirche ans dem Berge Sion an der 
durch kaiserliche Huld den deutschen Katholiken 
geschenkten Gnadenftätte „Maria Heimgang". 
M it ihren wärmsten Wünschen und Sympathie» 
begleitet die Generalversammlung die segensreiche 
Thätigkeit des Deutsche» Vereins vom heiligen 
Lande für die religiösen, soziale» und nationalen 
Jntercsse» in der heiligen S tadt und im heiligen 
Lande. Insbesondere empfiehlt die Generalver­
sammlung das neue Unternehmen des Vereins 
vor dem Damaskusthore zn Jernsalem (geräu­
miges Hospiz, deutsche Normal- und Knaben­
schule) deul opferwilligen Wohlwollen der Katho­
liken Deutschlands."

Die Katholikenversammlnug faßte heute einen 
Beschluß, nach welchem die wichtigste Anfgabe der 
Gesetzgebung darin bestehe, der b e d r ä n g t e n  
L a n d w i r t h s c h a f t  we i t g e h e n d e n  Schutz zu 
g e w ä h r e » ,  insbesondere durch E r h ö h u n g  
d e r  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  Z ö l l e  in dem 
"e i l en  Z o l l t a r i f .
. Die „Germania" erfährt, die Katholiken-Ver- 
M'.'>lniia in Bonn erhielt auf das an den Kaiser 
Se Ä/E.h.»ldiaiiiigsteleara»,m folgende Antwort: 
Ansdr,?» ltät der Kaiser und König haben den 
nera lv e^« " ''."  Ergebenheit seitens der 47. Ge- 
bttldvollst der Katholiken Deutschlands
danken Ank^M^Mliommen und lassen bestens oa , Aus Befehl Lncanns.

anstaltet werden. Dem Kaiser wird ein Ehren- 
trnnk kredenzt. Nach der Enthüllung soll ein 
größeres Festmahl stattfinden. — I n  K ö n i g s ­
b e r g  machte am Sonnabend ein 17 Jahre alter 
Zahntechniker-Lehrling seinem Leben durch einen 
Revolverschnß ins Herz ei» Ende. Der Grund 
der That ist unbekannt. — Im  Laufe des 
Winters sollen die vier Küste,«Panzerschiffe 
„Aegir". „Odin". „Sagen" und „Siegfried" in 
D a n z i g  an Stelle der bisher dort befindlichen 
vier Panzerkanonenboote der „Wespe" - Klasse 
stationirt werden. Letztere haben nur je 88 
Man» Besatzung, während jeder Panzer ca. 260 
Mann an Bord hat. — I n  der Nacht znm 
Dienstag hat die Manöverflotte in der 
D a n z i g e r  Bucht eine große Nachtübung abge­
halten. währerd welcher ein Angriff von Torpedo- 
flottillen auf das Panzergeschwader erfolgte. 
Laut erschallte der Donner der Geschütze durch 
die Nacht, überall beleuchteten in Thätigkeit ge­
setzte Scheinwerfer die Wasserfläche und bunte 
Sigilallenchtkngeln stiegen an Bord der Schiffe 
empor. Viele Zuschauer weilten am Strande. 
Am Dienstag Morgen nahm die Flotte westlichen 
Kurs. _____

K^ înMümchriclmn.
der m°n^dvtcinber. (Die einstweilige 

« 2 W  Schwel,icmärkte) übt einen
Eiiiflilß auf Handel „nd 

Wandel n«s. S ie  städtische,, Behörde» sind da-
deu' riemlich vollständig^  ̂Roth-

dirnid-^« September. (Der Herr komman-
L .^"de Ge„eral Exzellenz von Leiche) trift be- 
8"!? au den Kalsermanövern am

A A A ,- ''S te t t in  ein und kehrt am 12. wieder 
E  Z n  e"  Am 13. begiebt sich Herr

Von .Fritze Äamiuerstem aus auf das
Schönan  ̂ ^  0̂- Infanterie - Brigade bei

Ein großer historischer Fesizng. in dem auch 
die litthaurschcn Trachte» reichlich vertreten sein 
Merden, mit verschiedenen zn Wagen mitgeführten 
Aufbauten und ca. 60 Reiter» soll anläßlich der 
Enthüllung des im Parke, von Jakobsrnhc bei 
T i l s i t  errichteten Konigin Luisen - Denkmals, 
welcher der Kaiser beizuwohnen beabsichtigt, ver-

Lokalnachrichteik.
Thor», 5. September 1900.

— (Ka i s e r l i che s  Kirchengeschenk.) Eine 
Summe von 10000 Mk. wird der Kaiser der evan­
gelischen Gemeinde des Gntsbezirks Dembowa- 
lonka bei Briesen znm Ban einer eigenen Kapelle 
überweisen lassen.

— ( I n s p i z i r n n g . )  Der Distriktsoffizier der 
Gendarmerie des Regierungsbezirks Marien- 
werder, Herr Major v. Gladiß, traf gestern früh 
hier ein und inspizirte die Gendarmerie des 
Kreises Thor»; es wurden Reit- und Schieß­
übungen abgehalten.

— ( P e r s o n a l i e n  i n  d e r  G a r n i s o n . )  
Rathsmann. Kaserneu-Jnspektorbei der Garnison- 
Berwaltnna in Grandenz, als Kontrolführender 
Kaserilen-Jnspektorznr Garnison-Verwaltung nach 
Thor» versetzt: Hecht, GarnisoiiverwaltiingS-Aspi- 
rant. bisher Aufseher bei der Militärarrest-An­
stalt in Thorn, als Kasernen-Jnspektor auf Probe 
znr Garnison-Verwaltung nach Breslau einbe-

— ( Lo k a l v e r e i n  vo m R o t h e n  Kreuz. )  
Der Vorstand des Lokalvereins vom Rothen Kreuz, 
welcher vom Magistrat Thorn durch die Herren 
Erster Bürgermeister Dr. Kirsten nnd Stadtrath 
Borkowski ergänzt worden ist, hielt hente im 
Sitzungszimmer des Kreisansschnffes eine Sitzung 
ab, in welcher er die vorzunehmenden Samm­
lungen für die freiwillige Krankenpflege bei den 
nach China entsandten Truppen berathen hat.

— i C o p p e r n i k n s  - V e r e i n . )  I n  dem ge­
schäftlichen Theile der Monatssttzmia am 3. Sep­
tember wurden der Versammlung durch den Bor­
stand mehrere Mittheilungen gemacht, von denen 
folgende besonders erwähnt seien: Der Vorstand 
hat an makaebcnder Stelle auf drc Beschädigungen, 
welche einzelne Fenster des großen Saales im 
Artushofe zeige», anfmerksam gemacht; es ist Ab­
hilfe zugesagt worden. Ferner sind der Vereins- 
bibliothek durch die Erben des vor kurzem ver­
storbenen Erstell S taatsanw alts Herrn Borchert 
aus besten Nachlaß etwa 150 Bände, meist phi­
losophischen und historischen Inhalts, als Geschenk 
zugegangen; auch an dieser Stelle sei dem Danke 
des Vereins für die werthvolle Zuwendung hier­
mit Ansdrnck gegeben. Endlich wurde die Ver­
sammlung auf eine Nnmmer der „Deutschen 
Bauzeitnng" hingewiesen, in der Herr Stadtbau­
rath Schmidt in Kiel über den Ban des Thorner 
Artnsbofes berichtet. — I »  dem wissenschast« 
lichen Theile, dem auch mehrere Damen als Gäste 
beiwohnten, hielt Herr Geheimer Sanitätsrath 
Dr. Lindan den angekündigten Vortrag „Ueber 
Bader nnd Bäder in alter und neuer Zeit." 
Derselbe fand bei der Versammlung einen so all­
gemeinen und so lebhaften Beifall, daß aus dem 
Schoße derselben heraus die dringende Bitte an 
den Vortragenden gestellt wurde» den Vortrag 
mit Rücksicht auf seine allgemeine und besonders 
für die S tadt Thorn praktische Bedeutung in 
einer öffentlichen Versammlung weiteren Kreisen 
znr Kenntniß zn bringen. Wiederholten Auf­
forderungen gegenüber erklärte sich Herr Dr. 
Lindau bereit, den Wünschen der Bittsteller zu 
willfahren.

— ( Der  R a d f a h r e r - V e r e i n  „Blitz")hatte 
am Sonntag bei Munsch eine Sedanfeier veran­
staltet. die einen sehr schönen Verlauf nahm. 
Eine für die Unterstützung der deutschen Sol­
daten in China und deren Hinterbliebene» von 
dem Vorsitzenden Herr» Telegraphenleitungs- 
Anfseher Schlick veranstaltete Sammlung ergab 
einen Betrag von 9,13 Mark.
^  —. ( F r a n z ö s i s c h e V o r l e s u n g  i n T h o r n . )  
Durch Vereinigung weiter philologischer «nd pä­
dagogischer Kreise ist es. wie schon vor einigen 
Jahren einmal, möglich gemacht worden, zwei ge­
lehrte und als Vorleser bekannte Franzosen zn 
einer Rundreise durch Deutschland zn gewinnen, 
auf der sie Schriftwerke ihrer Heimat durch kunst­
gerechten Vortrag z« tieferem Verständnisse bringen 
wollen. Der eine dieser beiden Herren, Dr. Bor- 
ilesque. Professor der Litteratur an der Universi­
tät Rennes, wird seine Fahrt auch hierher nach 
dem Osten ausdehnen, nnd es ist nach Ueberwin­
dung mancher Schwierigkeiten gelungen, auch für 
Thor» eine Vorlesung zn sichern, zunächst freilich 
nur für einen geschlossenen Kreis, die SchBerinnen 
der oberen Klaffen der höheren Mädchenschule. Es 
ist indessen in Aussicht genommen, zu dieser Vor- 
lesnng auch Damen, die sich für französische Litte­
ratur interesstren, den Zugang zn ermöglichen. 
Herr Bornesqne wird Montag den I7.d.M ts. Hier­
sein und voraussichtlich in einer Vormittagsstnnde, 
wahrscheinlich um 12 Uhr, im Singsaale der höheren 
Mädchenschule lesen. Znm Vortrage komme» außer 
einer Szene ans Racines „Athalie" Gedichte von 
Lafontaine, Beranger nnd Viktor Hugo. sowie ei» 
Prosastück aus Daudets „l-sttrss äs won moulw 
Der Eintrittspreis ist für Erwachsene auf 75 Pf. 
festgesetzt. Damen, die daran lheilzEhmei,

S U L 'L «
öffniinasvorstellung i», Zirkus Semsl-ott war recht 
ant besucht. Die Leistungen der Künstler nnd 
Künstlerinnen fanden beim Publikum eine sehr 
freundliche Aufnahme. Trotz der kühlen herbst­
lichen Wittern»» war der Aufenthalt in dem 
hellerleuchteten Zirkuszelte ein ganz behaglicher, 
ja die Temperatur war sogar eine so hohe. daß 
ocr vorsorglich mitgenommene Ueberzieher zu 
lästig wurde. Die Künstler boten durchweg be-

achteuswerthe Leistungen, das Pferdematerial ist 
vortrefflich nnd die einzelnen Nummern folgten 
in flottem Gange auf einander, sodaß das In te r­
esse des Publikums von Anfang bis zn Ende auf 
das regste gefesselt war. Eingeleitet wurde die 
gestrige Vorstellung durch ein flott gerittenes 
Grand Voltige der Geschwister Olga nnd Frieda 
Semsrott auf zwei Pferden. Hervorragende E r­
wähnung verdient Frl. Elsa für die Vorsührnng 
der von ihr dresfirten Pferde „nd die Mit großer 
Bravonr gerittene Fahrschule, sowie Herr Hotjes 
für seine schwierigen Uebungen als sogen. „Kopf- 
nnd Fnßantipodist" -  ein etwas kühnes Wort 
des Zirkusjargons Herr Alsons für seine 
halsbrecherischen Leistungen als Saltoinortal- 
Ncirer. Herr Sorelli als Stnhleqnllibrist wie 
Frl. Dafferti als elegante und außerordentlich 
sichere Drahtseilkünstlerin errangen sich ebensalls 
stürmischen Beifall. Sehr wirksam waren der 
Guirlanden-Walzer, in dem sich das Balletkorps 
prodnzirte, «nd namentlich war es die Solo­
tänzern, Frl. Jd a . welche durch ihre graziösen 
Bewegungen zn wiederholtem Applaus Anlaß 
gab. Auch der „Spanische Tanz" im zweiten 
Theile gefiel allgemein. Die Pansen wurde» durch 
die Klowns und den dummen August amüsant 
ausgefüllt. Den Schluß bildete eine Quadrille in 
altdeutschen Kostümen, die von drei Damen nnd 
drei Herren geritten wurde. Heute Abend findet 
eine Damen - Sportsvorstellnng mit vollständig 
neuem Programm statt.

— ( Bes i t zve r änder ung . )  Das große Hans- 
grnndstück Bromberger Vorstadt, Kasernenstraße 
Nr. 46, bisher dem Bauunternehmer Nictz gehörig, 
ist für den Preis von 25782 Mk. im freihändigen 
Verkaiif in den Besitz des Restanrateurs Otto 
Hoch hier übergegangen. Die Auflassung ist er­
folgt »tnd das Grundstück bereits übernommen 
worden.

— (Vom Wet t e r . )  Der Sommer ist vorbei. 
M it der tropischen Hundstagsglut der Angnstmitte 
erreichte die Sommerhitze ihren Höhepunkt, aber 
auch zugleich ihren Abschluß. M it einem Male 
ist es herbstlich kühl geworden nnd gleich so 
empfindlich kühl, daß mau vorsichtig sein muß. 
um sich nicht leichte Erkältungen zuzuziehen. 
Man folge daher mit der Kleidung den Witterungs­
wechseln.

— (Ueber f ahren . )  Zn schnelles Jagen am 
dem Rade hat wohl schon so mancher Radfahrer 
schwer gebüßt, nnd doch geschieht es immer nnd 
immer wieder. So wurde gestern Nachmittag ei» 
8jähriger Knabe auf der Leibitscher Straße von 
einem dahinjagenden Radfahrer zn Boden ge­
worfen und überfahren. Zinn Glück kamen Fahrer 
nnd Knabe mit dem bloßen Schrecken nnd einigen 
Hantverletzliligeii davon. Die Schuld trifft in 
diesem Falle den Radfahrer, welcher auch dem 
Knaben einige Groschen „Schmerzens- oder 
Schweigegeld" in die Hand drückte und nnerkannt 
weiterfuhr.

— ( A n s g e g r a b e n e  menschl iche Ge  
deine.) M it den Pflasternngsarbeiten in der 
Hohestraße erfolgt gleichzeitig die Abdichtung der 
Gasrohrleitnng. zu welchem Zwecke an den Ber- 
brndniigsstelieu der Rohre längs der dem königl. 
Gymnasium gegenüber liegender, Mauer der Gar- 
ulsonbackerel verschiedene Gruben ausgeworfen 
worden sind. Hierbei wurden heute Morgen von 
den Arbeiten« eine große Anzahl menschlicher 
Knochen freigelegt, welche anscheinend bei früheren 
Erdarbeiten schon einmal ansgegraben und dann 
dem Erdboden wieder anvertraut worden sind. 
An einer Stelle wurden z. B. 9 menschliche Schädel 
gesunde». Bekanntlich hat an der Stelle der Gar- 
nisonbackerel früher ein altes Kloster gestanden, 
besten Fnedhof wohl. bis in die Straße herein 
reichte. Bei den Arbeiten zur Anlage der Wasser- 
leitnng wurden vor anderthalb Jahrzehnten ganze 
Fuhren menschlicher Knochen vorgefunden. Es 
soll damals auch ein quer über den Hof der Gar- 
nisoiibäckerer gehender Gang entdeckt worden sein, 
in dessen Gewölbe Särge standen.

— ( Ge f u n d e n )  ei» braunes und ein grünes 
Portemonaie mit kleine» Geldbeträgen. 1 P aar 
braune Handschnhe. ei» grüner Kinderblecheimer. 
vier schwarze Damenregenschirme. ein Sonnen­
schirm. ein Kindersonnenschirm, ein Schlüsselbund 
im Straßenbahnwagen zurückgelassen. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— <Vo» der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 5. September früh 0.20 
Meter. Windrichtung: XW. — Angekommen: 
Dampfer „Thorn", Kapitän Witt, mit 1000 Ztr. 
div. Gütern nnd 4 Kähnen im Schlepptau von 
Danzia, letztere nach Warschau, sowie die Kähne 
der Schiffer Joh. Lieh mit 3000 Ztr. Harz, F. Lew- 
kowic» mit 3200 Ztr. div. Gütern. F. Wilgorski 
mit 3200 Ztr. Farbholz, R. Geike mit 2200 Ztr. 
Chamottsteinen. sämmtlich von Danzig nach 
Warschau. F. CzelSki. I .  Binkowski. H. Bnrnicki 
und A. Podorzimski mit Steinen von Nieszawa 
nach Schnlitz. Abgefahren: die Kähne der Schiffer
0 . Kriese mit 2000 Ztr. und P . Kriese mit 1600 
Ztr. Gerste nach Berlin.

i Mocker, 4. September. (Sitzung der Gemeinde­
vertretung. Amtseutsetzter Hundefänger.) Eine 
Sitzung der Gemeindevertretung fand heute Nach­
mittag 4 Uhr im Sitzungszimmer der Geineinde- 
vertrctnng hierselbst statt. Erschienen waren von 
23 Herren der Vertretung 15. Den AoAtz führte 
Herr Gemeindevorsteher tsellmich, als Prowkoll 
führe« fungirte Herr M itte lsch ttllehr«D "h^
1. Punkt der Tagesordnung: Beschlußfassung tn 
der Angelegenheit, betreffend bie Vcrbreiternng 
und Pflasterung der Berg- und Spritstraße l>e- 
ziehmigsweise über die Ertheiln,,g des Zuschlages 
znr Banansführnng. Es wird zunächst Mit 10 
aeaen 4 Stimmen beschlossen, die Ausführung der 
Arbeiten dem Steiusetzmeister Grosser in Thor» zu 
übertrage». Weiter beschließt die Versammln»», 
indem sie für diese Sache die Dringlichkeit aner­
kennt. das Anerbieten des Vorsitzenden des Kreis- 
ansschusses Herrn Landraths von Schwerin in 
der Zuschrift vom 4. d. M ts. auf Hergäbe eines 
Darlehns bis z»m Betrage von 10000 Mk. anS 
der Kreissparkasse zn 4 Proz. Zinsen anzunehmen 
nnd dazu die Genehmigung des Kreisansschnffes 
zu erbitten. 2. Punkt: Mittheilung von Verwal- 
tiiiigs-Angelegeiihelteii. Wahlen zu Ehrenämtern 
in der Gemeinde. Die Nothwendigkeit, der Kranken­
schwester eine weibliche Hilfe beizngebe». wird an­
erkannt nnd die „othwendlaen Mittel bewilligt. 
Der Schorlisteinfcgermeister Greth wird zum 
Brandmeister und der Böttchermcister Jendrze- 
lewski zu dessen Stellvertreter erwählt. — Dem 
hier seit dem 25. August d .J s .fü r  den Amtsbezirk 
Mocker bestellten Hundefänger Friedrich Stenzel 
von hier ist heute sein Amt abgenommen worden, 
weil er keine Eigenschaft als Hundesänger -nr

Verübnna von Unzuträglichkeiten mißbraucht hatte.

Bergstraße eine» jungen Mann aus Thor«,, der 
eine jiinge Dame nach Hanse begleitete. Stenzel, 
der »och einen Freund bei sich hatte, rempelte die 
Dame an; als der Begleiter derselben sich das 
Ungehörig^ dieser Handlnngswrise verbat, drang 
Stenzel auf ihn ein und schrie: „Ich bin könig­
licher Thierschntzbeamter, kennen Sie mich nicht?" 
Als der Herr dieses verneinte, faßte Stenzel den­
selben am Kragen, beschuldigte ihn des Diebstahls 
an einem Fahrrade und eines Kasseneinbrnchs und 
schrie: „Im  Namen des Gesetzes verhafte ich 
Siel" Stenzel und sein Genosse banden dem 
jungen Manne die Hände auf den Rücken «ick» 
schleppten ihn nach dem Amte, wo derselbe jedoch 
von dem anwesenden Polizeibcamte» sofort ent­
lasten und freigelassen wurde. S ta tt des Herrn 
aber wanderte Stenzel in polizeiliches Gewahr­
sam. wahrend der Begleiter desselben Fersengeld 
gab. Gegen Stenzel n»d Genossen ist Strafantrag 
wegen Beleidigung. Körperverletzung und Frei- 
heitsberanbnug gestellt, auch ist die Genehmigung 
zum Sitndefangen demselben augenblicklich ent- 
zogen worden.

Gesundheitspflege.
U e b e r  d a s  A t h m e n  a u f  dem R a d e  

wird geschrieben: „Nicht genug kann immer wieder 
darauf hingewiesen werde», Wie nothwendig eS ist, 
stets mit geschlossenem Munde zn radeln. Sehr 
viele Radier bekommen nach einer kurzen Fahrt 
einen unangenehin trockenen Hals, Schling­
beschwerden und verzehrendes Dnrstgefghl. Durch 
Trinken wird nur für kurze Zeit geholfen. Kaum 
sitzt mau wieder auf dem Rade. so stellen sich alle 
Beschwerden in verstärktem Maße wieder ei». 
Die Ursache ist der offene Mund. Die Luft dringt 
lnigehiildert in den Schlund ein. führt natürlich 
Stand mit nnd trocknet die Kehle aus. Athmet 
man dagegen durch die Nase. wie es richtig ist, 
so halten die das Naseiiinnere auskleidenden 
Schleimhäute den Staub zurück nnd die Luft 
prallt nicht so direkt gegen den Gaumen. Da­
durch wird das Austrockne» und das Durstgeftthl 
sehr verringert. Das Nascuathme» ist übrigens 
auch der sicherste Messer jeder Uebel-anstrengung. 
Solange man auf ebener oder mäßig steigender 
Straße mit der Naseuathmung ausreicht, solange 
braucht man keine Ueberanstrengnng zn besorge». 
Sobald man jedoch gezwungen ist, den Mund zu 
öffnen, kann man überzeugt sei», daß man den 
Arhmnngsorgaue» und dem Herze» eine zn große 
Last aufgebürdet hat. »nd man muß das Tempo 
wieder mäßigen. Nur bei kurzen, starken 
Steigungen darf man die Mnndathmung zur Hilfe 
nehmen. Ebenso gefährlich wie bei der Hitze ist 
die Mnndathmniig auch bei der Kälte, besonders 
bei rauhem Winde. Der Strom der kalten Luft 
dringt durch den Mund viel zn stark und unver­
mittelt in die erhitzte Lunge ein, und manche 
Halsaffektion, mancher Schimpfen, ja manche 
schwere Lnngenentzündnng hätten durch die Naseu- 
athmung vermieden werden können. Wer bei 
ruhigem Tempo nicht genügend Luft durch dle 
Nase einziehen kann, leidet an irgend einer Nasen« 
krankheit. die dann gewöhnlich gerade infolge der 
Mnndathmniig mit starker Neigung zn Erkältungen, 
Katarrhen. Schnupfen u. s. w. einhergeht. Im  
Interesse der allgemeinen Gesundheit der Körpers 
laste man sich in einem solchen Falle baldigst vom 
Arzt untersuchen. Nach der „Radwelt" ist cS ein 
ausgezeichnetes kleines Hilfsmittel bei starker E r­
hitzung. wenn man das Ohr und die Partie hinter 
dem Ohre mit Wasser anfeuchtet. Ei» a»genehmeS 
Gefühl der Kühle verbreitet sich sofort durch den 
ganzen Körper."_________ ________ _____ ___

Neueste Nachrichten.
Danzig, 5. September. Der am 30. Aug. 

in Baden-Baden verstorbene Herr LouiS 
Jüncke hat zugunsten der Armen seiner 
Vaterstadt Danzig eine Summe von 50 000 
Mark letztwillig ausgesetzt.

Berlin, 5. September. Der Truppen» 
transportdampfer „Phönicia" ist an, 4. Sep­
tember in Singapore eingetroffen.

Glasgow, 4. September. Dem Bericht 
der hiesigen Gesandtschastsbchörde zufolge 
werden gegenwärtig im Hospital 13 an Pest 
erkrankte Personen behandelt. 103 pestver» 
dächtige Fälle befinden sich unter ärztlicher 
Beobachtung. Gestern betrug die Zahl der 
Kranken 12, die unter der Beobachtung 
stehenden 89.

BnenoS Slyres, 5. September. Ein Pest- 
fall vom 3. September ist hier znr Kenntniß 
gekommen.

BernMworNIch für de» Inhalt: G-I»r. Wartmann tn Thorn.

Tend. Fondsbörse; —.
Russische-Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Ocsterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 ->/« . .
Vrenkische Konsols 3 '/," /, .
Preußische Konsols 3'/,"/» .
Dent che Reichsailleihe 3°/« .
Deutsche NeichsanIelhe A'/,"/«
Westler. Pfandbr. 3°/« neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,''/o „ „
Posen«- Pfandbriefe 3'/»"/« .

Polnische Pfandbrief«
Türk. 1«/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Niiinäii. Rente v. 1894 4°/» .
Diskon. Komniandit-Antheile 
Harpener Vergw.-Aktien . .
Nordd. Kredit-,,.stalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/,

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen September . . . .
„ O k to b e r ...................
„ Dezember . . . .

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ...................
» Dezember . ' . .

Bank-Diskont 5 vCt.. LomvardzinSfuß 6 pLt. 
Privat-Diskont 4 VCt., London. Diskont 4 PLt, 

K ö n i g s b e r g .  5. Septbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 61 inländische. 167 russische Waggons.

5. Sept. 4. Seph,

216-40 216-6S— 216-15
84-65 84-65
85-90 86-10
94-50 94-60
94-40 94-50
86-00 66-10
94 90 94-90
82-30 82-30
02 20 92-10
92-80 92-80

>00-00 99-90— 95-25
25-75 25-75
94-40 94-60
74-90 74-90

175-75 175-90
l83-40 l83-40
121-30 119-80

81
51-00 51-YÜ

154-50 155-25
157-00 157-75
160-00 161-00
144-50 —
145-60 146-25
145-75 146-00



A  Die Verlobung unserer Tochter DSrthe  mit dem 
K Gerichtsassesior Herrn h a n s  D o e r i n g  aus Rathenow 
^ beehren wir uns ergebenst anzuzeigen.
R Zoppot den 2. September MO.

«  6 .  k .  L l l l l e m e i s t t r  u n ä  ^ r a u
A  Marie geb. öorcbmann.

Bekanntmachung.
Diejenigen Herren Studirenden, welche 

die Zuwendung von Stipendien sür 
die kommenden beiden Semester bei 
uns beantragen wollen, fordern wir 
auf, ihre Gesuche unter Beifügung der 
erforderlichen Bescheinigungen. (Lebens­
lauf, Jmmatrikulationsbescheinigung
oder an deren Stelle beglaubigte Ab­
schrift des Reisezeugnisses) bis zum 15. 
d. M ts . bei uns einzureichen.

Thorn den 3. September 1900.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
I n  unserer Kämmerei-Kasse ist die 

Stelle eines Kaffengehilfen sogleich zu 
besetzen.

D as Anfangsgehalt der Stelle beträgt 
1650 Mk. jährlich und steigt in 4 Perioden 
von je 4 Jah ren  um je 150 Mk. bis zum 
Höchstbetrage von 2250 Mk; daneben 
wird ein Wohnungsgeldzuschuß in 
Höhe von 10 o/o des jeweiligen Ge­
halts gezahlt.

Die zu hinterlegende Kaution be­
träg t 2000 Mk., die feste Anstellung 
erfolgt nach befriedigenden 6 monat­
lichem Probedienst. ^

Z ur Anstellung können nur Be­
werber gelangen, welche im Kassen- 
und insbesondere im Steuerwesen aus­
gebildet und durch längere Dienstzeit 
in anderen größeren Kassen erfahren 
sind.

Bewerber um diese Stelle, M ilitär­
anwärter unter Beifügung ihres Zivil­
versorgungsscheins, wollen ihre Ge­
suche nebst Lebenslauf und Zeugnissen 
bis zum 12. Oktober d. J s .  bei uns 
einreichen.

Thorn den 25. August 1900.
Der Magistrat.______

Zwangsversteigerung.
Freitag de» 7. d. M ts.,

Vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor der Pfandkammer 
am hiesigen Königl. Landgerichte

2 Musik - Automateu, 5 
Albums, 1 Eisschrauk, 1 
Hiicksclmaschine

zwangsweise, sowie
1 zweisitziges Fahrrad, 1 
Flügel, 1 großen kupfern. 
Kessel, 0 Stühle, 1 Küchen­
spind, 1 Kleiderspiud, 1 
Kommode, 4 Tische, 1 
Regulator, ein Sopha 
n. a. m.

freiwillig, öffentlich, meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

d k l t r ,
Gerichtsvollzieher.

Baulechniker
sucht Nebenbcschäft. i. Anfert. v. Zeichn.,

Versteigerung.
Sonnabend de» 8. September

norm. S Uhr
werde ich auf einem Oderkahn in der 
Nähe der Uferbahn

W  C t t .  M i s M c h t l l
öffentlich meistbietend sür Rechnung 
dessen, den es angeht, gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

V e r s a m m l u n g s o r t  der Käufer 
6V4 Uhr am Nonnenthor.

S a r t S l t ,
Gerichtsvollzieher i« Thor»,

Heiligegeiststr. 16, H.

ZUM I « I l ,
die das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können sich melden.

KUNNL M a e k  N a o tz f . ,
Baderstraße, Ecke Breitestraße.

Zum baldigen A ntritt ev. zum 
15. September wird bei kinderlosen 
Leuten ein
älteres Mädchen,

das auch die bürgerliche Küche selbst- 
ständig kocht, gesucht. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle d. Ztg.

Wirthinnen,
Köchinnen, Stuben- und Haus­
mädchen erhalten bei hohem Lohn 
v. sof. od. später gute Stellen durch 
L. v a rsn o n sk l. Miethsfr.,Breitestr.30.

Junges Mädchen
zu einem Kinde für den ganzen Tag 
gesucht Gerechtestraße 22, Part.

Anfwärterin
für einige Stunden täglich von allein« 
stehendem Herrn von sofort gesucht. 
Zu ersr. E lisa b e th s tr . 14, i Lad.

I l l l M  ÜSlllüMll
(Mannfakturist), mit guten Zeugnissen, 
sucht per sofort oder spater unter 
bescheidenen Ansprüchen Stellung. 
Anfragen unter O. au die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

I n  einer verkehrsreichen, aus­
blühenden Kreisstadt Westpreußens 
werden gewünscht:

j e  m  W i M  Z G s s t t - ,  

M « « n - ! N i d W k M t i N t t ,
sür deren Bestehen garantirt wird. 
Etwas bemittelte Handwerker finden 
eventl. gleichzeitig Gelegenheit, billige, 
paffende Grundstücke zu erwerben 
bezw. zu pachten.

Anfragen zu richten unter ck- « -  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M a l e r s e h i l f e n

Sckiofistraße 16.
S c h m i e d ,
S c h l o s s e r g e s e l l e n ,
L e h r l i n g e

verlangt sofort
vsksr Hohestraße 6.

1 0  R o h r l e g e r
werden gesucht.

v v r s I v B '-
Bromberg, Bahuhofstraße 36.

L c h r l W  c k i
zur guten Ausbildung in allen 
Zweigen der Grob- und Feinbäckerei 
nimmt an

Baderstraße 22.
2um  1. Oktober ä. ^3. suebs Leb

kür m eins vuvkksnMung ew en

L s b r l i n K
w it tüeb tixer LebulblläuvK.

k .  ss. 8 e b v i a r 1 r .

K i m  M j i n M s t «
sucht sür dauernde Beschäftigung

Z w e i  L e h r l i n g e
sucht

k  R v t t l n x v r ,
Tapezier und Dekorateur.

L e h r l i n g e
stellt ein K- SuN-, Malermeister, 

Brückeustraße 14.
Zwei ordentliche, kräftige

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung.

Orkar KSsmmor,
Holz- und Kohlenhandlung.

W  k r i is t ig e r  L llllsb ilk s llje .
ehrlich und fleißig, kann sich sofort 
melden bei

8 .  v o U v a .

L a u f b u r s c h e
gesucht. LvknvS6vr.

M e i n e  A i i ß e i l s t L i l - e
bitte ich wegen Fortzuges von hier 
möglichst bald, spätestens aber bis 
zum SS. d. Mts., zu regnliren.

W i s s e .

3 «  0 0 «  M k .
Eine 5 °/<> ige sichere Hypothek ist 

z «  zediren. Angebote unter S .  k .  
an die Geschäftsstelle d. Z tg.

4 3 V «  M a r k ,
goldsichere Hypothek, zu zediren. Angeb. 
von Selbstverleihern u. k .  N . a. d. 
Geschäflsst. d. Ztg.

E i n  W i e g e m e s s e r
mit 6 Schneiden und Block, ein 
Klotz, ein Wolf und eine Tom­
bank mit M arm orplatte und Ge­
wichten sofort zu verkaufen.* Zu 
erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

Eine neue rothbranne
P l ü s c h g a r n i t n r

sortzugshalber billig zu verkaufen.
Heiligegeiststr. 1, m .

A n  g ru sjk k  t i s m r t k  W
billig z« verkaufen

Mellienstraße L1S, Part., r.
Ein alter Ofen

sof. zu verkaufen Bäckerstr. 2 7 ,  I.

( x .  s V o l b v v b a n v r ,
N o s -  p i a n o f o i ' t k s s b n l c .

Lrrioktet 1853.

n  0  r  L  I L  r  L  L  4  8  D
8r. blajestät ä68 äeut8eben Kai8er8 unä köm§3 von kreuzen.
Lr. KöniKl. Rolieit äe3 6 ro88bei'20§ 8  von Lallen.
8r. LöniZI. Hobelt ä63 6r088ker20Z3 von Laeb86n-^Veiinar.
Lr. LönLZI. Lokeit äe3 Oro^kerroßZ von ^eeklendurZ-Leli^erLn.
8r. LoniZI. Hobelt äe8 krinren krisärieb 6ar1 von kreuzen.

v s r v ü s t l i e ü s u  Nsebamköii, v o 11 s t ä n ä i K 6 m Lissuralimell, 8tiwm- 
stookxanrer, von unübvr t r okks usr  Haltbarkeit uvä x r o s s e r  

i ä e a I e r  lonsebonbeit. L r s t k l a s s i x s s  Fabrikat.
Lireben-, Lalon-, LtuäLr-Larmoniums unä kluZel in allen kre^aZen unä Lolrarten.

20 Castro OsrsnISo.
Ooläene unä 8i1berne Lleäaillev, Lbr6nxrei86 unä Lbrenäiploms.

irünigl. proussisvks LLssIsmvcksMV kür govrorbttekv I>oSstungon.

krauko-ItiokerunZ ;. — k r o b e ^ n ä u i ix .  — L aa i'2 n L Iu v x 8 rab att. 
Lbe!lLab1un§ K 68latto t.

H1u8lr1r1o kr6i8li8tou 5raubv unä bo8ten1os.

K  Neue Z eM ng
gesunder

ital. M liM auD rn.
Pfund 40 Psg., 

in  Kisten L Psd. 35 Psg.
8 a L L r > 1 s 8 .

Suche für meine neu eingerichteteFischhandliing
lebende Fische zur ständigen 
Lieferung, Karpfen, Schleie rc., und 
erbitte Offerten.

Kaufe Wild
jeglicher A rt und zahle die höchsten 
Tagespreise.

k». S s g a o n ,
Neustädtischer M arkt 20.

Sauerkohl, 
saure Gurken.

diesjähriger Ernte, empfiehlt billigst
A l o r l t «  L a l i o k l .

Eine Bettstelle
mit Federbetten, Tisch, S tühle zu 
verkaufen F rie d rrc h s tr . 8 ,  >», r.

Feim s Tafelobst
in

v»a»L i»v  b Tauer
______  zu haben.

Tafelobst,
Koch- und Gelee-Obst, zu haben bei 

Nousr, Fischerstr. SS.

Brennholz,
Erlen« und Birkenholz, sowie auch 
trockenes Kleinholz, stets zu haben

S o k s n l t ü s u s  IN ,
a. d. Eisenbahnbrücke.

E»gl. Drehrolle
zur Benutzung. Ikobsr. Gerberstr. 16.

Nähmaschine, Ausziehtisch, Mahagoni 
Wäschespind billig zu verkaufen

Manerstr. 36, I.

Wenn alle A g e l
sprechen könnten, w ü rd e n  sie ein­
stimmig nur „Voß'sches Vogel­
futter mit der Schwalbe" ver­
langen, welches seit 15 Jahren 
alauzendbewährt,100fachprämiirt 
u. für jede Voaelart sachverständig 
zubereitet ist. Nur in Packeteu mit 
der Schwalbe von lO bis lOO Pfg. 
erhältlich in Thorn bei

Drogenhandlung.

s o  k » s r s o n s n . 4V I'k tzrae.
A m ,  aus dem M  am Bramberger A a r .

U r v u s  8 v m 8r o 11i r  ivo.
Heute, Mittwoch, den 5. Septeniber 1900, abends 8 Uhr:

Srslsr kamen-Sport; - llorztellung.
^  Alles nähere durch die Tageszettel.

Morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr:

«rosse Novitäten-Vorstellung.
Preise der Plätze: I m  Vorverkauf in der Zigarrenhandlimg des 

Herrn V uv rx n sstl: Sperrsitz 1.25 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 0,60 Mk., 
G allerie0,30M k. An der Circuskasse: Sperrsitz 1.50 Mk., 1. Platz 1.25 Mk., 
2. Platz 0.75 Mk., Gallerie 0.40 Mk.

Kinder unter 10 Jah ren  zahlen aus allen Plätzen die Hälfte.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Pik Direktion.
Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich das 

bereits früher annoncirte, ,  » » » ? ___ L?

klltSSU lilt 
,̂  -»»» FIUNil

am 1. September 1900 in VIi«ri» in der
Gerverstratze 33  SS. III,

gegründet habe.
Durch meine fünfzehnjährige Staatspraxis bin ich mit 

den einschlägigen Gesetzen nnd ministeriellen Vorschriften 
völlig vertraut geworden.

S t Ö l L v I -
Königlicher Wiesenbaumeister a. D. 

________  und Kultur-Ingenieur.

V M  kulUbs llss KsseliNs
verkaufe mein Lager, bestehend in

Kolonialwaaren, Delikatessen, Gemüsekonserven, 
Südfrüchten rc., Weine, Rum, Kognak in Flaschen 
auch vorn Fast, Liqueuren und Spiritussen rc. rc.

zu ganz mäßigen Preisen
aus.

L > »N L  H^LG8V- Friedrichstratze 6.
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober er. zu vermieden 

Zu erfragen Culmerstraße 6, I.

Eine Wohnung,
1. Etage, 3 Zimmer, Kabiuet, Küche, 
gr. Kammer Part. u. Keller, P reis 
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm.

O u s ts v  » « v o r ,  Breiteste. 6.

Die Wohnnng
in der 2. Etage, Gerstenstraße 16, best. 
aus 7 Zim. u. Zub. (kann auch getheilt 
werden), renovirt, ist von sofort zu 
verm. Zu erfr. Gerechtestraße 9.

Meine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

«ii-, Culmerstraße 20.

Vor »W «WLSM Hills.
Voll Nord z« Süd, 
von Ost zu West:

Das Kriegspairorama van China, 
Krieg drr ßnren und Engländer, 
MordattentataufKönigHumbert, 

Pariser Weltausstellung.
Täglich von morgens 9 Uhr

___  geöffnet.
Nebenbei TW

v l e u ;  v l e u k

Bilder und Postknrten mit eige­
ner Photographie gleich zum M it­
nehmen.

Gesaiig-tliltmU
Wünsche mich in Thorn als Gesang- 

u. Klavier-Lehrerin niederzulassen bei 
-erlügender Betheiligung, und bitte 
Voranmeldungen bald an mich ge­
langen zu lassen.

^ 8 ta  OüKporsoliooL, Berlin, 
z. Z. in Bergbruch bei Rojewo.
100 Klafter Torf

zu verkaufen. Näh. zu erfragen bei
tCIvnivns WsstpfskI,

Thorn, Neustadt. M arkt N r. 2.

Eine Wohnung
von 6 —7 Zimmern und Badezimmer, 
wenn möglich mit Gärtchen, z n  
miethen gesucht. Angebote nebst 
genauer Angabe der Ranmverhält- 
nisse und des Preises unter I». X . 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Ein anst. F räul. wird als M itbe- 
wohnerin gesucht Culmerstraße 10, II.

2 u. 1 gut möbl. Zimmer, m. auch 
ohne Burschengel., vom 1. Oktober 
zu vermiethen Tuchmacherstr. 4, II.

M ö b l .  Z im m e r
mit Pension. Araberstr. 3, I.

Kiük M M . W m g
mit Burscheiigclaß von sofort zu ver« 
miethen N eust. M a r k t  1 S , II.

Schillerftrasze 12,
3. Etage, eine W o h n u n g  vom 1. 
Oktbr. zu verm. Zu erfragen bei

Wohnung zu 3 u. 5 Zimmern 
von sofort oder 1. Oktober zu 
vermiethen Schillerstraße V.

A kM  A lim Im W hm g,
3 Zinnner, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen.

l .  lla88, Brombergerstr. 98, I.
Frdl. Wohnung, 1. Et., vorn, 320 Mk., 

„ „ „ „h in ten ,270 „
Gerechtestraße 26  zu vermiethen.
Zu erfragen Gerechteste 6. pvllng.

Baderftrake 6
ist per 1. Oktober 1 Wohnllllg von 
6 Zimmern nebst Zubehör zu verm. 
Näheres bei t tv in r s e k  lw slr.

Me Wshiimig
von 5 Zimmern nebst Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v. 

z .  le u fs l ,  G e re c h le l lr . 2 3 .
Herrschaftliche Wohnnng,

3 Zimmmer nebst Zubehör, sofort zu 
vermiethen Thalstr. 22,

Versetzuugshalber
5 zimm. Wohnung

mit Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. lö lm s r  L  K su i» .

V erselzu n gsh a lb er
ist die Wohnung des Lokomotiv­
führers Herrn Uigongk!, Gersten- 
stratze 11, zu vernliethen. K I t ts r .

2  DmWiveu,
Seglerstraße 19, zu verm. Näheres 
Mellienstraße 103. p la k n n o .

Wohnung
des Herrn Generalleutn. v. ReitLeu- 
steiu, Mellienstr. 103, parterre, zu 
vermiethen. M a k ro s .

v. 4 Zimm. u. reicht. 
Zubeh. für 425 Mk. Mellienstr 84, 2 
Trep., z. v. llovef, Brombergerstr. 66.

G r. Pt.-Zim ., z. Kompt. oder Ge- 
schäst geeign., z. v. Strobandstr. 11.

Größ. Wohn., eine Treppe, und 
Hofwohn. zu verm. Baderstraße 4.

Wohnnng, 3 Stuben m. Küche u. 
Zubeh. zu verm Mocker, M auerstr.9.

Kleine Wohnung zu verm. beim 
Töpfermstr. lluorkoivski, Gerberstr. 11 

1 kl. freundliche Wohnung v. I. Ok­
tober zu vermiethen. tto inO S ek  k> atr.

BttllllMr-MiM Nr 18
gestohlen worden. Vor Ankauf wird 
gewarnt. Doppelhohlstahlfelgen mit 
Elfenbeinfarbe gestrichen, der Rahmen 
schwarz emaillirt. Vorderrad PeterS 
Union Pneumatik, Hinterrad Continen­
tal Pneumatic, Lenkstange etwas nach 
umen gebogen. Gegen Belohnung ab­
zugeben.

L leU n sK I, Bäckerstr. 9.

mit Elfenbeinkrücke und M onogramm 
L. L. gestern Abend im Zirkus stehen 
geblieben. Gegen Belohnung abzu­
geben B rü ck e n str . 1 3 ,  2 T rp.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Tdorn. Hierzu Beilage.



Beilagk zu Rr 208 d« „Thmier Presse'
Donnerstag den 6. September 1900.

Industriearbeiter und Land­
arbeiter.

D er sogenannte Küchenzettel der Anfiede- 
limgskommission hat wieder der Großstadt­
presse Gelegenheit gegeben, die „gute" Lage 
der städtischen Arbeiterschaft gegenüber dem 
„Elend" der Landarbeiter zu Preisen, wenn 
schon man nicht einmal wagt, zu behaupten, 
daß das Küchenzettelrezept anf dem Lande 
allgemein im Brauch sei. Dieses Treiben 
wird in einer Zuschrift, die der „Germ ania" 
aus dem Nordwesten der Monarchie zuge­
gangen ist, folgendermaßen beleuchtet: „Ge­
wiß ist es sehr wenig, w as da (in dem 
„Küchenzettel") den Arbeitern geboten wird, 
aber die Industriepreise hat wahrlich, meiner 
Ansicht nach, gar keinen Grund, sich stolz in 
die Brust zu werfen, als wenn bei Industrie­
arbeitern ein solcher Küchenzettel ganz un­
denkbar wäre. Im  Gegentheil! Von den 
ledigen Arbeitern abgesehen, möchte ich den 
Judustriearbeiter kennen lernen, der täglich 
40 Pfennig fgr den Kopf seiner Familie auf­
wenden kann. Ich wage frei zu behaupten, 
ohne Fnrcht, widerlegt zu werden, daß 
Hnnderttansende Industriearbeiter für den 
Kopf ihrer Fam ilie noch lange keine 40 P f. 
für Speise pro Tag anlegen können. D as ist 
ja  bekannt, daß ein Tagesverdienst von 
2,50—3,50 Mk. in sehr vielen Industrie­
zweigen noch lange nicht der Dnrchschnitts- 
verdienst eines Fam ilienvaters ist. Doch 
nehmen w ir nur einmal an, es wäre so. 
Eine Familie zu 5 Personen ist gewiß nicht 
besonders zahlreich. 5 Personen, L 40 P f. 
Essen, macht 2 Mk. den Tag. Jährlich 
wären das 730 Mk., das J a h r  zu 300 
Arbeitstagen gerechnet, so ist der Gesammt- 
verdicnst 750 Mk. Also müßte ein Fam ilien­
vater, der für Person und Tag 40 P f. für 
Speise aufwende» wollte, alle anderen Aus­
gaben mit — sage und schreibe — 20 Mk. 
bestreiten! Selbst bei einem Tagesverdienst 
von 3,50 dürfte er nicht 40 P f. anlegen, denn 
wie sollte er mit 320 Mk. seine Wohnung, 
S teuern, Krankengeld, sowie Kleidung für 
seine Familie bestreiten können! Also hat die 
Jndustriepresse gar keinen Grund, so abfällig 
über den Küchenzettel für 40 P f. zu schreiben, 
so bedauerlich es an sich ist, haß so viele 
Arbeiter mit so geringer Nahrung sich be 
gnügen müssen."

Arbeiterfrau Adamowski in das Getriebe, sodaß 
Ne mehrere Bein- und Rippeiibrüche erlitt und 

rt todt war. Die Verunglückte hinterläßt 
»uns kleine Kinder.

Rosenberg. 1. September. (Herr Kanzleirath 
Hoheiistei»), der seit Jahren die Stelle eines 
Kreissekretärs am hiesigen Landrathsamte ver­
waltet. tritt am 1. Oktober in den Ruhestand 
Sein Nachfolger ist Serr Kreissekretär Zahn aus 
Schlockiau.
. Konitz. 4. September. lZur Winter'schen Mord- 
sache.) Das Tagesgespräch bildet augenblicklich 
in Konitz eine Anißeniua die gestern Nachmittag 
im Jeleniewskl'schen Lokale einem hiesigen Herrn 
entschlüpfte. Derselbe sagte nämlich zu einem 
andere» Herr», der früher auch in die Unter­
suchung der Mordsache verwickelt war. wörtlich 
wie folgt: „Ich werde dafür sorgen, daß bei
Ihnen Hanssuchung abgehalten wird und daß 
die Blntspnren an der Wand gefunden werden. 
Hatte ich das gewußt, hatte ich anders ausge­
sagt." Der Herr. der diese Aeußerung that. sowie 
«och verschiedene andere wurden heute staatsan- 
waltschaftlicherselts einer Vernehmung »nter- 

Erstgenannte will die Aeußerung in 
V getrunkenem Zustande gethan haben. Auf den 
Sonst",'§ Sache darf man gespannt sein.

dieses 'M^ n " L e ? '' a '^ re n  Fn len. st»d auch i. U - > E t  n" Wünsche der bezeichneten Presse 
nicht eisiillt worden. Wenn man dem Ansaanae 
des Prozesses auch „,cht aNznoptimimschent- 
gegensehen darf w ist es doch leicht möglich, daß 
im Lause der Verhandlung irgend eine uiivorher- 
«Abene Wendung eintritt, dre imstande wäre. 
das schreckliche Dunkel der ttugesnhnten Mordthat 
2«-. wenig aufzuklären. I n  Prechlan. dem 
Ab'UEsorte des ermordeten Winter, macht sich
B e v ö l k e r n ! . ^  der jüdischenU-LPb'rL

en versuche» ebenfalls, ihre Grund-
ä ü ^ . i M i d ^  
letzter Ze t der -üdische^f s L m  »er Eikenkad 
sein Flelschwaareilgxschgft fssx izvOg Mk der- 
kauft: das mdnche Materialwaarengeschäft Selo 
ist f,sr den Preis von 27 ooo Mk in A,, Be­
sitz eines gewisse» Tiborski in Danzig überge­
gangen.

Danzig, I. September. (Ein neues Bank-Jnsti- 
tnt) ist unter der Firma „Westprenßische Bank, 
Aktiengesellschaft" gegründet worden. Das Aktien­
kapital betragt eine Million Mark und ist voll 
eingezahlt. Den ersten Aufsichtsrath bilden die

Herren Direktor Peter Behrens-Nakel als Vor­
sitzender, Direktor Fritz Dewald-Altfelde als stell­
vertretender Vorsitzender und Direktor Konrad 
Maher-Danzig. Der Vorstand besteht aus den 
Herren G. Pohlmann und C. Fahrich. Das neue 
Institu t soll vornehmlich den Interessen der 
Zucke r i ndus t r i e  des Ostens dienen.

Zoppvt. 1. September. (Lawn-Tennis-Turnier.) 
Nach angestrengtem Ringe» wurde das erste west- 
preußische Lawn-Tennis-Turnier beendet und durch 
Frau Oberp, äsidcnt v. Goßler. nachdem der Herr 
Gemeindevorsteher Dr. v. Wurmb eine Ansprache 
gehalten und dem Ehrenpräsidenten des Turniers 
Herrn Oberpräsidente» v. Goßler ein Hoch aus­
gebracht. die Preisvertheiluug vorgenommen. Als 
Sieger waren hervorgegangen im ersten Spiel: 
die Herren Erdman». Kraftmeier und Weichbrot II; 
im zweiten Spiel (für Damen): Frau v. Staden. 
Frl. Jochem und Frl. v. Pnsch; im dritten Spiel 
(Doppelspiel für Herren): die Herren v. Goßler 
und Erdmann mit dem erste» Doppelpreis, Kraft­
meier und Weichbrot II mit dem zweiten Doppel- 
preis; im vierte» Spiel (Doppelspiel für Herren 
und Damen): Frl. v. Goßler und Erdmann mit 
dem ersten Doppelpreis. Frau v. Staden und Ober­
leutnant Schlcps mit dem zweite» Doppelpreis; 
im fünften Spiel (für Damen mit Vorgabe): Frl. 
Linke. Frl. Dirks. Frl. Elfe Salomon; im letzte» 
Spiel: die Herren Weichbrot II »nd Kraftmeier 
erster Preis, Oberleutnant Schleps und Herbst 
mit dem zweiten Preis. Die werthvollen silberne» 
Preise wurden den Siegern von Frau v. Goßler 
mit anerkennenden Worten eingehäiidigt.

Labiau, 1. September. (Ein Raub der Flammen) 
ist i» voriger Nacht ei» altes Wahrzeichen Labians 
geworden. Kurz vor 12 Uhr wurden die Bewoh­
ner unseres Städtchens durch Feuerlärm geweckt. 
Es brannten die am Schloßgraben belegenen ur­
alten Marktbuden. Es wurde die ganze Bnden- 
reihe vernichtet.

Stallupönen. 1. September. (Beim Baden ver­
unglückt.) Der 18jahr,ge Sohn des Wirballener 
Rabbiners Lorp und der Uhrmacher Epstein von 
dort, 23 Jahre alt. badeten in dem Schirwinte- 
flnsse. L. gerieth dabei anf eine zu tiefe Stelle, 
verlor das Gleichgewicht und sing a». um Hilfe 
zu rufen. E. kam anf dessen Geschrei herangc- 
schwommen nnd suchte den Ertrinkenden an den 
Beinen herauszuziehen. E. wurde aber selbst mit­
gerissen und ertrank mit seinem Freunde

Srallupönen, 2. September. (Vom südafrika­
nische» Kriegsschauplätze) ist nach dreivierteljähri- 
ger Thätigkeit als Schwester nnd Pflegerin die 
aus Knvsten. Kreis Stallnpöuen, gebürtige 
Christine Betrat zurückgekehrt.

Inowrazlaw, 1. September. (Verhafteter De­
serteur.) Vor vier Wochen war ein Soldat von 
der 11. Kompagnie des 140. Regiments ver­
schwunden. Nnn ist er in der Artilleriekaserne. 
wo er in Zivilkleidung als Anstreicher arbeitete, 
von einem Polizisten festgenommen und dem Regi­
ment ausgeliefert worden.

Köslin, I. September. (Kind verbrannt.) Einem 
gestern hier eingetroffenen Polizeisergeanten ver­
brannte heute in der nennte» Vormittagsstunde 
im Bett ein fünfjähriger Knabe; ein dreijähriges 
Mädchen konnte gerettet werden. Der Vater 
wollte sich bei der Behörde melde», nnd die M utter 
war anf den Wochenmarkt gegangen.

Stettin, 3. September. (Kaiserparade.) An» 
7. September treffen 26 fremdherrliche Offiziere 
in Stettin ein. um der Parade am 8. als Gäste 
des Kaisers beizuwohnen. Znm ersten Male seit 
1870 nehmen auch 5 höhere französische Offiziere 
theil. Der Stellvertreter des Grafen Waldersee. 
als Inspekteur der 3. Armee-Inspektion, Genera 
v. Lentze, kommandirender General des 17. Armee 
korps, befindet sich gleichfalls im Gefolge des 
Kaisers am 8. September. Stettin beginnt be­
reits ein festliches Kleid anzulegen. Täglich treffen 
fremde Truppen ein. und ein großer Fremdenzuzng 
beginnt bereits die Hotels zu füllen. Für den 
Paradetag sind 120 Egnipagen durch das Hof­
marschallamt bestellt.________

Das 100000. Bad anf Seebad Westerplatte bei 
D a n z i g  ist an den Festnngs-Bauwart K. verab­
folgt; er erhielt eine verzierte Badehose mit der 
Zahl 100000. Das lODOOl. Bad hatte eine Leh- 
rerin aus Nenfahrwasser genommen. Sie erhielt 
einen Blnmenstranß. — Der Mühlenbesitzer Ohl 
aus Krieskohl bei Dirschan (jetzt Rentier in Lang-  
s u h r  bei Danzig) hatte die Freude, seinen seit 25 
Jahren verschollene» nnd gerichtlich für todt er­
klärten Sohn in die Arme schließen zu können. 
Der Verschollene ist wohlhabender Farmer in 
Australien nnd suchte auf der Reise znr Pariser 
Weltausstellung den greisen Vater auf. — Die 
Stärke des Besitzers Krüger in Me wi s c h f e l d e  
bei Marienwerder wurde am Sonntag in schreck­
lichem Zustande anf der Weide gefunden. Das 
Thier war mit Knütteln jämmerlich zerschlagen, 
der Schädel halb zertrümmert. Durch Abschlachte» 
machte der Besitzer den Qualen des Thieres ein 
Ende. Betrunkene Burschen müssen die Greuel 
that ausgeführt haben. Jedenfalls liegt Rache 
vor. — Gegen den Vorsitzenden des Mnsikvereins 
in K ö n i g s b e r g  Ghmnastalvrofessor Dr. Schulz 
ist wegen Heransfordernng des Vorsitzenden des 
Philharmonischen «nd Orchestervereins Geh 
Jnstizrath Hage» znm Zweikampfe mit tödtlichen 
Waffen nnd gegen den Oberstleutnant a. D. von 
Sakowski wegen Kartelltragens Anklage seitens 
der Staatsanwaltschaft in Königsberg erhoben 
worden. Die fatale Angelegenheit rührt von der 
Beniitznng von Geräthschafte» her, »vas Herrn 
Geh. Jnstizrath Hagen Anlaß S» Swe. Bnefe» an 
Professor Schulz gab. durch welche sich dieser be- 
leidigt fühlte. E r ließ daher den Geheimrath zur 
Zurücknahme der Beleidigungen auffordern und. 
als der Widerruf abgelehnt wurde, ihm eine Her­
ausforderung auf Pistole« ilberbriuaen. — Die 
Braut des aus dem Bromberger Gefängniß ent­
sprungenen Vatermörders, des Wirthsohns Franz 
Kocrkowski. eine unverehelichte Schw., ist eines 
Nachts plötzlich nach Hamburg abgereist und von 
dort nach Amerika abgedampft. Man vermuthet, 
daß sie ihrem dorthin gefläckteten Bräutigam nach­
gereist ist. — Ein Fahrradlehrweister ist in B ro m-

berg als Dieb mehrerer Räder, die er bei der- 
schiedenen Pfandleihen» versetzt, hatte, ermittelt 
worden. Die Hochsaison ist vorilber, und da sucht 
der Herr Radfahrprosessor sein — Fortkommen 
mit gestohlenen Räder». — Der wegen Diebstahls 
verhaftete frühere Besitzer des Hotels zum 
„Schwarzen Adler" in Kosten namens Guttmann 
hatte als Geschäftsreisender bei einem Kaufmann 
in Tschirnau einen Geschnftsbesnch gemacht nnd 
dabei aus dem offenen Geldschrank 700 Mk. und 
einige Lose gestohlen. Am andere» Tage wurde 
er in ei»em Hotel in Trachenberg verhaftet. Im  
Ofen fände» sich »och Reste von Lottericlosen vor. 
Einem Schmiegeler Kaufmann sollen vor mehreren 
Jahren im Guttmann'schen Hanse, bevor G. das 
Geschäft in Kosten kaufte, in Schwetzkau Baargeld 
und Gegenstände in erheblichem Werthe abhanden 
gekommen sein, ohne daß man den Dieb ermitteln 
konnte.—Das Bahnmeister-EtablissementRinkan. 
dieser beliebte, dem Fiskus gehörige Vergnügunas- 
ort für die Bromberger, ist für 4200 M k. an den 
Restaurateur Franz aus Bromberg verpachtet 
worden. Der gegenwärtige Pächter Adam zahlte 
bisher 2000 Mk. E r hatte anf eine Verlängerung 
der Pachtzeit verzichtet. — Bei A l l e n f t e i »  
wurden zwei auf dein Heimwege von der Arbeit 
»ach ihren» Dorfe befindliche Eiseubahnarbeiter am 
Sonnabend Abend von einem Güterzilge erfaßt 
und zu Bode» geworfen, wobei sie schwere Ver­
letzungen erlitte». Der Zustand der Arbeiter, 
welche beide verheirathet sind. ist ein hoffnungs­
loser. — Aus den» Gssäiigniß i nLhck »mißte 
wegen Mangels an Beweisen die wegen Kindes­
raubes inhaftirte Zigeunerin Amalie Brzesjinski 
»nieder entlassen werden. Die bei der Zigenneriu 
befindliche, von weißen Eltern stammende sechs­
jährige Margarethe Glauer alias Herzberg wurde 
der Zigeunerin wieder übergeben. Der unter 
Thränen vorgebrachten Bitte der Kleinen, die sich 
vor den Mißhandlungen der Alte» fürchtete, sie 
im Gefängniß zu behalte», konnte nicht gewährt 
werden, da die Eltern trotz aller Bemühungen 
nicht zu ermitteln sind. — Beim Anhängen an 
eine» herrschaftlichen Wagen des Gutes Loschkeim 
gerieth am Freitag der siebenjährige Arbeitersohn 
Zimmer in B a r t e n s t e i n  mit den» rechten Bei» 
ins Rad und wurde niehrereMalcherunigeschlendert. 
wobei der Kopf ans's Pflaster schlug. Der Wagen 
wurde von» Kapellmeister Marquard mit Gewalt 
angehalten, da der Kutscher auf die Zurufe mehrerer 
Personen nicht hörte. Dem Kinde waren die 
Kleider vom Leibe gerissen, Stücke Fleisch an» 
Rücken m,d an den Hissten abgerissen, und die 
Schadeldecke war eingedrückt. Bewußtlos wurde 
das Kind ins Johanniter-Krankenhaus gebracht, 
wo es hoffnungslos darniederliegt. — Für das 
ostasiatische Expeditionskorps hat ei» Seifenfabri- 
kaut in T i l s i t  10000 Stücke Vaselinseife ge- 
sp endet.____________________________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 6. Septcrnber 18l3, vor 

87 Jahren, erfochten die Preuße» unter Biilow 
den Sieg bei Dennewi t z  über die Franzose». 
Auf Befehl Napoleons war Neh von Wittenberg 
iu der Richtung Jiiterbog und Dennewjtz aufge­
brochen. um eine» Augriff anf Berlin zu ver­
suchen. Von Biilow mit 50000 Preußen auge- 
griffeu, erlitte» die 70000 Franzosen eine gewaltige 
Niederlage, die nur dadurch gemildert wurde, daß 
Bernadotte, der Befehlshaber der Nordarmee der 
Verbündete»», die Verfolgung unterließ.

Thorn, 5. September 1900.
— ( Er h ö h u n g  der  Abga be  f ür  russi sche 

Au s  l a n d  vässe.) Die bisherige Abgabe für 
Auslandpässe im Betrage von 20 Rubel pro Jah r 
wird durch einen M as des Kaisers voi» Rußland 
vom 28. Juli/lv. August d. J s .  anf 30 Rubel 
erhöht. Die ersten 20 Rubel kommen, wie bisher, 
dem Juvalldenkapital. die ergänzenden 10 Rübe! 
dagegen der „Russischen Gesellschaft des Rothen 
Kreuzes" zugute. Dieser Steuer zum besten des 
„Rothen Kreuzes" unterliege» auch diejenigen 
Pässe, die von der bezeichneten Zahlung für das 
Jnvalidenkapital befreit sind. Die Zahlungen für 
den Paß werde» je halbjährlich berechnet. Der 
bezeichnete Aufschlag tritt auch bei Prolongirulig 
bereits früher ausgestellter Pässe ei».

— l W a r n n n g  v o r  g e f ä l s c h t e mG e l d e . )  
I u  letzter Zeit sind wiederholt Nachbildungen der 
neuen Neichskassenscheine zu 50 Mk. vorge­
kommen, welche sich von den echten Scheinen wie 
folgt unterscheide»»: Die Falschstiicke sind durch 
sorgfältige Federzeichnung in etwas dunklerer, 
mehr bläulicher und in Wasser löslicher Farbe 
hergestellt. Die echten Scheine zeige» eine grün­
lichere Färbung. Der bei den echten Scheinen 
anf der Vorderseite innerhalb der Umrahmung 
befindliche oliv-brännliche Schutzdrnck ist bei dem 
Falschstiick durch eine leichte gelbliche Tönung ersetzt. 
S ta tt des Guilloche - Unterdrnckes auf der Rück­
seite zeigt das Falschstiick eine grünliche Tönung 
des Papiers; die Wilcox-Faseri» sind durch bunte 
Strichclchen angedeutet. — Es befinde» sich 
ferner auch falsche Fimfmarkstücke m t dem 
Mlinzzeichen L «nd der Jahreszahl. 1898 im Ver­
kehr. Nach dem Gutachten der koiirgliche» Münze 
bestehen diese Falschstücke, aus einer Silber- 
legirnng; sie find mittelst einer von einem echten 
Ereniplar abgenommenen Form gegossen und be­
igen einen erstattungsfähige» Werth von einer 

Mark »nd fünf Pfennig.
— ( De r  z »vei t e H u f b e s c h l a g - L e h r »  

s ch i» i ed e - K i» rs ii s) i» Marienwerder für das 
Jah r 1900 wird i» der Zeit voin 2l. Oktober bis 
15. Dezember stattfinde». Anmeldungen zur Theil- 
„ahme au demselben müssen spätestens 14 Tage 
vor Beginn desselben schriftlich bei dem zuständigen 
Landrath, in dessen Bureau Einsicht in das S ta tu t 
der Hiifbeschlag - Lehrschmiede genommen werden 
kaun, erfolgen.

<L e.k, r e r a l s A g e n  t e n.) Wie mehreren 
westvreilßlschen Lehrern anf ihre Anträge durch 
die Regierungen eröffnet ist. wird Lehrern die Ge- 
uAmgnng znr Uebernahme von Agenturen grund­
sätzlich mcht mehr ertheilt.

M e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n . )  
Nur mittelmäßig war der durch den Herrn ersten

Vorsitzenden eröffnete Vereinsabend gestern be­
sucht. Nach Verlesung des Protokolls der letzten 
Sitzung hielt Herr Vikar Gollnick einen Vortrug 
über „Christenthum und Kultur". Da ein Be» 
einsmitglied durch Feuerschaden hart betroffen ist, 
bat der Herr erste Vorsitzende. Gaben für das» 
selbe Herr» Vikar Bünger zu übermitteln, der 
das weitere dann veranlasse» wird. Betreffs der 
Borromäus-Bibliothek theilte Herr Vikar Bünger 
mit, daß die Wcchselstnnden Sonntag den 16. nnd 
Dienstag den 18. d. M ts. ausfallen. Als Ersatz 
dafür finde nur für das eine M al Wechselstunde 
Sonnabend den 15. und Mittwoch den 19. d. MtS. 
abends von '/.8—9 Uhr statt.

— ( E i n  n e u e r  D r o s c h k e u t a r r f )  über 
das Droschken-Fuhrwesen iu der S tadt Thor« 
ist soeben vo» der Polizeiverwaltuiig publizirt 
worden.

-  (Di e A u s l i e f e r u n g )  des E sc h e n  
Deserteurs nnd Diebes Dragoners Krrilin und 
seines Komplizen an die russischen Behörden in 
Dobrzhn ist am 29. v. M ts. nach Verbiißung der 
ihnen wegen falscher Namenssühmug vertheilten 
Freiheitsstrafe erfolgt.

P Thorner Stadtniederung, 3. Septbr. (Sommer­
fest.) Am 2. September feierte der Kriegerverein 
der Thorner Stadtniederung im Saale des Gast- 
wirths HessePensan sein zweites diesjähriges 
Sommervergnttgen. verbunden mit dem Sedanfest. 
Zahlreiche Kameraden waren mit ihren Familien 
erschienen. Nachdem von 5 Nhr ab ein Theil der 
Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 61 kon- 
zertirt hatte, eröffnete Herr Leutnant der Reserve 
Windmüller-Breitenthal das Fest mit einer län­
geren Rede. welche znm Grundgedanken den 
Spruch Moltkes hatte: Allezeit kampfbereit für 
des Reiches Herrlichkeit. Begeistert stimmten die 
Kameraden in das dreifache Hnrrah auf Se. M a­
jestät den Kaiser ein. Es folgte nun ein flottes 
Tänzchen, bei dem mau so recht die Rüstigkeit der 
alten Kameraden beobachten konnte. Eine zün­
dende Festrede hielt noch Herr Lehrer Wrobbel- 
Nenbrnch. an die sich das gemeinsame Lied: 
„Deutschland. Deutschland über alles" schloß. 
Recht vergnügt blieben die Kameraden lange bei­
sammen.

1 Leibitsch. 4. September. (Verschiedenes.) Am 
Abend des 1. September unternahm die hiesige 
Schule einen Fackelzng durch den Ort. Die hiesige 
Schiilerkapelle spielte dabei. Voll Begeisterung 
saugen die Knaben znm Schlüsse „Heil Dir im 
Siegerkranz". — Der Kriegerverein Leibitsch be­
gann seine Sedanfeier mit einem Kirchgänge. 
Nachmittags marschirten die Kameraden mit der 
nenverlieheuen Fahne unter Begleitung einer Ge- 
wehrsektion znm Festlokale des Kameraden Fagin. 
Leider war das Wetter für ein Gartenfest an­
fangs nicht günstig, zum Abend jedoch war es 
verhältnismäßig gut. Die Festrede hielt der 
Vorsitzende, Herr Ober-Grenzkontrolenr BrnnS. 
Weitere Ansprachen hielten die Kameraden zweiter 
Vorsitzender Gemeindevorsteher Heinrich und 
Pfarrer Lenz. Kamerad Unteroffizier Lüttmann 
ist mit nach Ostasien gegangen und hat den Ka­
meraden aus dem Lockstädter Lager einen Gruß 
geschickt. Ihm  wurde ein donnerndes Hoch ge­
bracht und beschlossen, einen kameradschaftlichen 
Gruß nachzusenden. Nach dem wohlgelnngenen 
Feuerwerk, das Revistonsanfseher Kamerad 
Dresche! abbrannte, blieben die Kameraden bei 
einem gemüthlichen Tänzchen noch lange zu­
sammen. — Seit einigen Wochen herrscht hier dle 
Ruhr. Zwei Todesfälle sind bis jetzt zu melden. 
Einige Personen liegen noch schwer krank dar­
nieder. -  Einen doppelten Armbrnch und schwere 
Verletzungen erlitt die Frau eines Besitzers ans 
einer Nachbargemeinde, deren Pferde bei einem 
Besuch von Verwandten vor einer Troika 
scheuten.

Won der russischen Grenze, 2. September. (Die 
seit längerer Zeit ungünstige Geschäftslage in 
Lodz) hat sich weiter verschlimmert. Eine Reihe 
kleinerer Appretnranstalten nnd Färbereien hat 
sämmtliche Arbeiter entlassen nnd den Betrieb 
überhaupt einaestellt. Viele Nähstnben. welche 
für Lodzer Geschäfte Wäscheartikel liefern, sind 
wegen Mangel an Auftrügen von ihren. I n ­
haberinnen geschloffen worden. Aus diesem 
Grunde sind viele Hunderte von Weißnähennnen 
brotlos und drücken die Löhne der anderen außer­
ordentlich. Auch viele der größereir Hmldwerks- 
meister haben ihren Betrieb merklich ..einge­
schränkt und einige die Geschäfte sogar gänzlich 
aufgelöst. ------------------------------

Eingesandt.
Ueber den Werth der k ö r p e r l i c h e n  Züch­

t i g u n g  als Schulerziehniigsmittel kann man per- 
schiedener Meinung wohl kaum sein. zu reden giebt 
die Frage des Zuchtlgnngsrcchts immer «nrwegen 
der Praktische» Anwendung der Züchtigung, wo­
mit sich ia auch vor etwa Jahresfrist ein Mi- 
o ^  beschäftigte. Die Anwendung der 
Znchtiguiig kann eine verschiedene sei» und wird
ie iEvidnell sein müsse», wenn
n,.8 kni». ^x^."'Enug nicht fehlschlagen soll. Dar- 

daß der Lehrer das Strasmittel der 
oUchtrgung mrt größter Einsicht handhaben muß 
und daß »hm auch die nöthigen persönlichen 
Charaktereigenschaften nicht fehlen dürfen, um ge­
recht und nicht überstreu» zu strafen. Wenn ein 
Lehrer übergroße Strenge -methodisch anwendet, 
wird seine Lehrthätigkeit von keinem guten Er- 
wlge sein. Darin werde», mir viele aus den Er- 
mhruiigen ihrer eigenen Schulzeit zustimmen 
könne». Wo soll die Lust, zur Schule zu gehe», 
und die Freude au der Schularbeit bei den Schick- 
rmdern herkommen, wenn sie einen Lehrer haben, 
der ihnen nicht mit Wohlwollen entgegentritt.

sie ihrem Lehrer gegenüber vielmehr nur 
das Gefühl der Furcht kennen. I n  einer Klaffe, 
dre euren solchen Lehrer hat. werden die Kinder 
fahrend des Unterrichts immer iuAngst schweben, 
re werden nur in beschränktem Maße fähig sein  ̂

das Vorgetragene aufzunehmen, und im übrigen 
wird der Lehrer nur Trotzköpfe oder Leuchter er-



Netzen. Daß die Anwendung der körperlichen 
Züchtigung die richtige ist. liegt somit im hohen 
Interesse der Schicke und die Leiter von Schulen 
sollten es nicht überflüssig finde», sich zu verge­
wissern. ob die Schuldisziplin in den Schnlklasse» 
überall nicht überstreng ist. Zu streng kann ebenso 
schaden wie z» locker. Einsender findet sich zu 
diese» Ausführungen veranlaßt durch eine an der 
hiesigen Knabenmittelschule soeben vorgekommenen 
Schülermißhandlung. die als solche ärztlich fest- 

estellt ift. Bei dieser Anwendung übergroßer
. trenge scheint es sich etwa nicht um einen Einzel­
fall zu handeln, denn man kann über Klagen von 
Eltern hören, die Jahre lang zurückgehen. Man 
bedenke, wiesehr Eltern durch eine zu harte Schul- 
disziplinmethode, von der ihre Kinder betroffen 
find, in,Mitleidenschaft gezogen werden! Das 
rechtfertigt gewiß, die Sache hier zur Besprechung 
zu ziehen» so sehr es sonst seine Bedenken haben 
rann, dergleichen an die Oeffentlichkeit zu bringen- 
Wen» das Strasmittel der Züchtigung irgendwo 
falsch angewandt wird. dann muß eine Abänderung 
eintreten, das ersordert das Jnterefie der Schule, 
der Schulkinder und Eltern wie auch der Lehrer 
selbst in gleicher Weise. In  diesem Sinne find 
auch diese Zeilen geschrieben.___________ °r.

Sport.
B e r l in .2. September. Bei dem Radrennen 

Kurfürstendamm um den große» P r e i s  von 
Dentschlandsiegte als Erster Jacqnelin (Paris), 
als Zweiter Meyer (Holland), als Dritter Gree» 
lEngland) und als Vierter Arend Merlin).

Mannigfaltiges.
(26 800 M a r k  ge s töhl en)  wurden in 

Berlin einer Dame, als sie beim Ueber- 
schreiten der Friedrichstraße an der Ecke der 
Linden in ein Gedränge gerieth.

( V e r n r t h e i l u n g . )  Der Rechtsanwalt 
Bnerschaper in Dederon wurde vom Frer- 
bnrger Landgericht wegen Urkundenfälschung 
und Unterschlagung von 20 000 Mk. zu 3 
Jahren Gefängniß und 4 Jahren Ehrverlust 
verurtheilt. Außerdem wird sich Bnerschaper 
noch wegen Meineides zu verantworten haben.

(N ach U n t e r s c h l a g u n g )  von 
85000 Mark ist in Leipzig der in einer 
größeren Fabrik beschäftigt gewesene Buch­
halter Max Mascher flüchtig geworden.

berichtet die Münchener „Allg. Ztg*: Sonn­
abend Nachmittag wurde in Schwabing der 
Erbauer des eingestürzten Hauses, Architekt 
Müller, verhaftet.

( Se l bs t mor d . )  Die berühmte Geigen- 
virtnosin Arma Senkrah, Frau Rechtsan­
walt Hoffmann in Weimar, beging nach 
der „Natioualztg.* Selbstmord, indem sie 
sich eine Revolverkugel ins Herz schoß. Das 
Motiv dieser Aussehen erregenden That ist 
bisher unbekannt. Frau Senkrah-Hoffmann 
ist wiederholt in Berlin aufgetreten. — 
Arma Leoretta Senkrah war amerikanischen 
Ursprungs. Ih r  eigentlicher Name war 
Harknes. Am 6. Juni 1864 in Newyork 
geboren, bildete sie sich in Leipzig unter 
Arno Hilf, in Brüssel unter Wieniawski, in 
Paris unter Massart aus. Im  Jahre 1881 
wurde sie am Pariser Konservatorium mit 
dem ersten Preise ausgezeichnet. Seit 1882 
reiste sie dann mit großem Erfolge. Im  
Jahre 1888 heirathete sie den Rechtsauwalt 
Hoffmann in Weimar und trat seit dieser 
Zeit immer seltener auf. Die hochbegabte 
Künstlerin, welche ein so beklagenswerthes 
Ende gefunden, hatte kaum das 36. Lebens­
jahr erreicht.

(D ie E l b e r f e l d e r  M i l i t ä r b e f r e i -  
u n g s - Af f ä r e )  scheint ihre Kreise auch bis 
nach Münster ausgedehnt zu haben. Wie 
erst jetzt bekannt wird, haben vor etwa sechs 
Wochen Vernehmungen stattgefunden, und 
zwar sowohl in Münster wie auch in Elber- 
feld, wohin verschiedene Zeugen aus Münster 
geladen waren. Die Vernehmungen drehten 
sich nach dem „Wests. Merk." vornämlich 
darum, ob sich dort ein „Schlepper" auf­
gehalten habe.

( Ve r s c h ü t t e t . )  I n  dem Eisenbahn- 
tunnel bei Hvrchheim, so schreibt man der 
„Berl. Ztg.* aus Koblenz, wurden sieben 
italienische Arbeiter durch zusammenstürzendes 
Geröll verschüttet. Zwei Mann sind ge­
lobtet, die anderen erlitten schwere Ver­
letzungen. Das Unglück ist durch einen 
Sprengschnß entstanden.

(E rstoche n) hat in Koblenz ein Unter­
offizier des Tclegraphen-BataillonS einen 
Gemeinen mit einem Brotmesser. Der 
Mann starb bald darauf. Der Thäter wurde 
verhaftet.

( Ei n  V a t e r m ö r d e r )  bewies in Hüls 
bei Krefeld einen Cynismus, der an seinem 
Verstand zweifeln läßt. Er fuhr am M itt­
woch nach Krefeld und meldete dort den Tod 
seines noch lebenden 60jährige» Vaters an. 
Nachdem er von der Reise heimgekehrt war, 
erschlug er den alten Mann mit einem Knüppel. 
Der Ermordete war dem Trunke ergeben.

( I n  O b e r a m m e r g a u )  wird nichts 
davon verspürt, daß die Fremdensaisou mit 
Beginn des Herbstes zu Ende geht. Der 
Andrang zu den Passionsspielen ist womöglich 
noch stärker als bisher. Man kommt im 
heurigen Passionsspieljahre auf säst fünfzig 
Aufführungen, während 1890 nur 40 statt­
fanden; das giebt ein Fünftel Einnahmen 
mehr für die Bahnen und für das Passions

dorf, das jetzt schon über 200000 Besucher 
hatte. Man spricht davon, daß die Ge­
meinde ein Gesuch au den Prinz-Regenten 
richten will, damit noch bis über die Oktober- 
festwoche die Passionsspielaufführnngen fort­
gesetzt werden dürfen.

( S t u r z  b e i m  R e n n e n . )  Der 
Dragoner-Oberleutnant Milanich, Sohn des 
bekannten österreichischen Herrenhausmit­
gliedes, ist beim Offiziersrennen in Stettel- 
dorf so unglücklich vom Pferde gestürzt, daß 
er das Rückgrat brach und am Montag 
verschied.

( E i n e  g r o ß e  F e u e r s b r u n s t )  fand 
in Laczkova (Ungarn) statt, wodurch 62 
Wohnhäuser eingeäschert wurden. Mehrere 
Personen sind in den Flamme«» umge­
kommen.

( Der  b e r ü c h t i g t e  ge nue s i s c he  Ex-  
B a n k i e r )  Alfred Binger hat sich m New- 
York erschossen. Der Selbstmörder ist einer 
der beiden Brüdcr Binger, deren kolossaler 
Bankrott in Genua vor einigen Jahren die 
ganze europäische Presse beschäftigte Alfred 
und Gustav Binger flohen damals nach Holland 
und wurden erst nach langwierigen Unter- 
handlungen ausgeliefert.

( U e b e r  d ie  B e z ü g e  d e s  G r a f e n  
W a l k e r s  ee) als Höchstkommandireuden in 
Petschili theilt das „B. T.* mit, daß dem 
Grafen Waldersee während der Dauer 
seines Amtes eine monatliche Gage von 
2000 Mk. und an Repräfentationskosten 
monatlich eine Summe von 10000 Mk. zu­
gestanden worden ist. Das sonstige Gehalt 
des Grafen Waldersee beträgt jährlich 
36 000 Mk. und Rationen für 6 Pferde.

( Vi er  B r ü d e r  i n  C h in a .)  Die vier 
Söhne einer in Stargard i.P. wohnenden Witt­
we befinden sich, wie von dort gemeldet wird, 
gegenwärtig in China resp. auf der Reise 
nach Ostasie«. Der älteste Sohn ist Feld­
webel im zweiten Seebataillon, der zweite 
Maschinist, der dritte Feldbäcker auf einem

( Z u m B a u  Unglück in S c h w a b i n g )  Kriegsschiff und der vierte Sergeant in«
dritten ostasiatischeu Infanterie-Regiment. 
Der fünfte Sohn ist vor kurzen« gestorben.

( Von Ob e r s t  S ch ie l) , der» auf St. 
Helena gefangen gehaltenen Vureuführer, ist 
in Harburg folgende, vom 25. Juli datirte 
Antwort auf den Gruß eines dortigen 
Vereins eingegangen: „Ihnen allen innigsten 
Dank für Gruß und Wünsche. Die deutschen 
Zungen, die mit mir verwundet und ge­
fangen wurden, sind alle wieder gesund. 
Wir sehnen uns nach baldiger Erlösung» um 
mit unseren deutschen Kameraden in China 
dreinhauen zu können. Herzlichen Gruß und 
Handschlag. Schiel, Oberst.*

( De u t s c h e  und  f r a n z ö s i s c h e  S o l ­
d a t e n  a u f  dem Wege  nach Pe k i ng . )  
Der „Figaro" veröffentlicht den Brief eines 
französischen Offiziers, der sich an Bord des 
Dampfers „Polynösien* mit dem General 
Voyron und seinem Stäbe auf dem Wege 
nach China befindet. Wir geben aus diesem 
Briefe folgende interessante Stelle wieder: 
„Nach einer herrlichen Reise sind wir heute 
(17. August) in Port Said angekommen. Einige 
Stunde»« später reiste«« wir wieder ab und 
überholten ein »nit Truppen — 1400 bis 1500 
Mann — bedecktes deutsches Schiff, das, wie 
wir, nach China geht. Als wir vorüberfnhren, 
standen die deutschen Offiziere in tadelloser 
militärischer Haltung, uns das Antlitz zu­
wendend, auf Deck und sandten uns ihren 
Gruß. Wir haben die Höflichkeit sofort er­
widert, und dieser fast feierliche Gruß, ohne 
einen Schrei, ohne ein Vivat, aber auf beiden 
Seiten der Ausdruck höchster Achtung, war 
in seiner Natürlichkeit wirklich ein erhebendes 
Schauspiel. Wer hätte solches vor 15 Jahren 
vorhersehen können, als meine Kollegen und 
ich, bei einer Fahrt durch den Suezkanal, die 
russischen Seeleute bejubelten, die wir unter­
wegs trafen, während wir verschwanden oder 
theilnahmlos bliebe»«, wenn uns ein Schiff 
mit italienischen Truppen oder mit deutschen 
Seefahrern begegnete! . . .*

( Ue b e r  d i e  J a g d  a u f  D e w e t )  be­
ginnt man sich in England — nicht gerade 
auf Kosten Dewets — lustig zu machen. 
Man mag hinkomme»«, wohin man will, 
überall wird man »nit der unschuldigsten 
Miene von der Welt gefragt, ob »»»an wisse, 
weshalb 5000 Regenschirme nach Südafrika 
geschickt worden sind, um dann aus das ver­
neinende Kopsschütteln die Erklärung zu 
erhalten: „Um Dewet zu fangen.* (Mm 

— Die Nässe.)
( Mi t  e i n  en« z a r t e n  we i ß e n  Te« nt), 

so wird aus Berlin geschrieben, kann zur 
Zeit selbst die feinste Dame keine großen 
Bilder heransstecken; augenblicklich ist auch 
das schöne Geschlecht stolz auf ein ge­
branntes Gesicht nnd auf einen sonnver­
brannten Hals. Giebt doch jeder dadurch 
zn erkennen nicht nur, daß er es dazu
gehabt hat, für längere Zeit auf das Land
oder an die See zu reise»», sondern auch,
daß ih»n diese Reise znm Vortheil aus- 
geschlagen ist. Denn nur kranke Personen 
find es, bei denen es Sonne, Luft und

Wasser nicht gelingt, die 
zn färben. Nahezu vorbei sind jene Zeiten, 
da man es selbst bei Männern für „inter­
essant" hielt, wenn ihre Gesichtsfarbe von 
Blässe angekränkelt »var und da die Frauen 
sich durch das häßliche Schminken sogar 
künstlich die etwa fehlende Weiße zu ver­
schaffe»« suchten. Heute, im Zeitalter ge- 
sundheitsgemäßer Lebensweise, schwärmen 
Weiblein wie Mäunlein nur für Natur. 
Mau überläßt es unverbesserlichen Stuben­
hockern, wenn die Sommersotine vom 
Himmel herab zu fröhlichem Aufenthalt im 
Freien einlädt, sich durch die Zimmer­
atmosphäre bleichen zn lassen, nnd bietet sich 
ohne Scheu dem stärkenden und reinigenden 
Einfluß der Gebirgs- und Meeresluft dar. 
Manche Naturgigrrln suchen sich sogar mit 
aller Gewalt ihr Gesicht brannroth zn 
färben, indem sie es wiederholt niit dem 
salzigen Meereswasser benetzen und dann 
den direkten Sonnenstrahlen aussetze««. Das 
sind zwar Uebertreibungen, aber unschuldige. 
Denn nichts steht dem Großstädter, den sich 
die Landbewohner gern als ein verkrüppeltes, 
körperlich degenerirtes Individuum vorstellen, 
stattlicher, als eine kräftig gebräunte Haut­
farbe, die im ersten Augenblick glauben 
läßt, man habe einen Agrarier oder eine 
Agrariern« vor sich. Vor allem aber sind 
es die Kinder, an denen die Mnlattenfarbe 
gern gesehen wird. Denn sie, das künftige 
Geschlecht und unsere ganze Hoffnung, weisen 
dadurch nach, daß sie die Ferien richtig aus­
genutzt haben durch steten Aufenthalt in 
frischer Luft znr Förderung ihrer geistigen 
und leiblichen Gesundheit. Leider dauert 
bei dem Städter das Vergnüge»», dem 
Dörfler zu ähneln, nicht allzu lange. Bald 
beginnt der Winterfeldzug mit seinen hohen 
Anforderungen auch an die körperliche 
Leistungsfähigkeit des Einzelne»». Die rothen 
Wange» fangen an, blaß zu werden, und 
wenn das Frühjahr da «st, dann ist die 
Farbe aus der Sommerfrische ganz dahin. 
Aber man wird sie sich wieder holen.

(Den Briefmarkensamml ern  
d r o h t  e i n  s c h w e r e r  S ch lag .)  In« 
Postgebäude zu Christiania ist ein Fran- 
kirungs-Automat vorgeführt »vorder«, der die 
Freimarken überflüssig macht. M it Hilfe 
dieses von einer» Norweger koustruirter» 
Automaten erhält man nach Einwerfen von 
5 oder 10 Oere einen Stempel auf den 
Brief gedrückt nnd dieser Stempel besagt, 
daß das betreffende Porto bezahlt ist und 
an Stelle der Freimarke gilt. Es besteht 
die Absicht, derartige Automaten neben 
jedem Briefkasten anzubringen, und man 
muß gestehen, daß die Idee nicht übel ist. 
Der S taat spart das Drucken der Marken, 
und das Publikum entgeht der Mühe, am 
Schalter zu warte»«. Wie man sieht, wird 
der Automat immer vielseitiger.

(Ach so.) Freund (bei einem Schrelb- 
lehrer znm Besuch): „Aber Dein Schreibtisch 
wackelt ja bei der geringsten Bewegung." — 
Schreiblehrer: „Eben deshalb ist er mir 
gerade unersetzlich. An dem müssen meine 
Schüler immer schreiben: „Dies war meine 
Handschrift vor Beginn des Unterrichts.*

bleichen Wangen Zeche bezahlen, der Hammel aber wird von 
beiden Theilen gemeinsam verspeist.

I n  andern Orten ist zur Kirmes das 
Hahnschlagen üblich, daß im allgemeinen 
darin besteht, daß man einen Hahn in einen 
großen durchlöcherten Topf steckt, auf welche« 
dann von den Theilnehmern des Spieles mit 
verbundenen Augen losgeschlagen wird. Wer 
den Topf trifft, erhält den Hahn als Preis. 
Natürlich ist bei den Kirmesfesten das 
Schweineschlachten überall Sitte, auf der 
Kirmestafel darf nirgends die Schlacht- 
schüssel fehle»,, »veshalb au vielen Orten von

D ie  Kirmesseste
nehmen ihren Anfang. Das sind Festtage für 
die ländliche Bevölkerung und auch für manchen 
Städter, der Verwandte oder Freunde auf dem 
Lande hat. Wie schon der eigentliche Name 
„Kirchweih" besagt, ist dieses Fest kirchlichen 
Ursprunges; man feierte es früher zum Alt- 
denken an die Kirchen-Einweihung in den 
einzelnen Ortschaften. Von den hierbei üb­
lichen gottesdienstlichen Handlungen erhielt 
die Festlichkeit Wohl den Namen Kirchmesse, 
und diese Bezeichnung wurde dann im Volks­
munde zu dem Worte Kirmse oder Kirmes 
zusammengezogen.

I n  unserer Zeit hat sich naturlrch diese 
Bedeutung des Festes vollkommen verwischt. 
Man feiert eben ein lustiges Volksfest, bei 
dem es gilt, gut zn essen und zu trinken. 
Natürlich bildet den Schluß ein gemüthlicher 
Tanz. Einige Thiere spielen bei den deutschen 
Kirmessitten eine hervorragende Rolle. So 
ist hier und da das sogenannte Hammel- 
Reiten gebräuchlich, das heißt, es wird nicht 
auf einem Hammel, sondern nach einem 
Hammel geritten. Die jungen Burschen des 
Dorfes besteigen am Morgen des Haupt- 
Festtages schön geschmückte Pferde und 
sprengen nach dem Platze, wo die Schaf­
herden des Dorfes weiden. Aus ihnen wird 
ein feister Hammel herausgesucht, mit Bändern 
und Blumen festlich geschmückt und dann 
von den Reitern im Triumph ins Dorf- 
Wirthshaus gebracht, wo man ihn sofort 
znm Festmahl für die Kirmes-Theilnehmer 
schlachtet. I n  der Gegend von Fnlda führt 
man den geschmückten Hammel unter die 
Dorflinde, wo sich zwei Parteien, die Ver- 
heiratheten und die Ledigen, gegenüberstehen 
und durch Wettspiele den Hammel zu er­
ringen suche,«. Wer unterliegt, muß die

den Bauern eigens ein „Kirmesschwein ge­
mästet wird. Selbstverständlich geht es an 
der Kirmestafel auch nicht ohne den obli­
gaten Gänse- und Entenbraten ab, während 
aus dem Fischreich^ der Karpfen die belieb­
teste Kirmesspeise bildet.

Verantwortlich für den Inhalt Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirnngen der Dauziger Produkten- 
Börse

von« Dienstag den 4. September 1800.
Für Getreide. Hülfensrüchte und Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemkiM 
von» Känrer an den Verkänrer vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kiloar. 

inläud. hochbunt und weiß 766—815 Gr. 149 
bis 157 Mk.. iuländ. bunt 761-706 Gr. 148 
bis 151 Mk.. inland. roth 728-804 Gr. 140 
bis 152 Mk.. transito hochbnnt und »veiß 78g 
Gr. 121 Mk.

Nonnen per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
A^Iormalnewicht iwönd. grobkörnig 753 bis 785 Gr. 127-128 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kiloar. inläud.
große 680 bis 692 Gr. 141-148 Mk. 

Rübsen  per Tonne von 1000 Kiloar. inländ. 
Winter- 257 Mk.

Kleie  per 5ü Kilogr. Weizen- 3 .7 0 -4 .3 2 Mk.. 
Roggen- 4.40-4.45 Mk.

H a m b u r g ,  4. Septbr. Riiböl fest. loko 
61. -  Kaffee ruhig. Umsatz 2000 Sack. -  
Petroleum still. Standard »vhite loko 7.30. 
Wetter: kühl.

Standesamt Thorn.
Von» 26. August bis eiuschl. 4. September 1900 

find gemeldet:
s) als gebore»:

1. Arbeiter Josef Tenderra. S. 2. Schuhmacher 
Anton Dulinski, T. 3. Arbeiter Franz Lewan- 
dowski, T- 4. Schiffsgehilfe Heinrich Ritz, T. 
5. Kutscher Friedrich Liedtke. S. 6. Arbeiter Wil­
helm Geduhi«, S. 7. Kunst- und Haudelsgärtner 
Georg Fiedler. S. 8. Hilfsheizer Ernst Linde- 
mann. S. 9. Fleischer Albert Pischke. S. 10. 
Kahneigner Adolf Meier, T. 11. «»ehe!. S. 12. 
Arbeiter Reinhold Janke, T. 13. Lehrer Wilhelm 
Kerbe»', T. 14. Bureanborsteher Wladislans Bo- 
bowski, S. 15. Ober-Telearaphenassistrnt Gustav 
Banse. S. 16. Schiffer Albert Ziellnski. T. 17. 
Ländler Samuel Klonower. S .  18. Zoll-Revifions- 
aufseher Friedrich Mellentin» S. 19. Bäcker­
meister Johann Ame che. S. 20. Hauptmann im 
Jnf -Rgt. Nr. 21 Karl Briese. S- 21. Arbetter
Wladislans Gusowski. S.

b) als gestorben:
1 Aufgefundene Leiche eines ertrunkenen Knaben, 

etwa 14 Jahre. 2. Gendarmenwittwe Agnes Loch. 
65-!, Jahre. .3 Gertrud Lack. 10V, Mon. 4. Ar- 
berter Friedrich Winkle«-, 49'/. Jahre. 5. Müller- 
geselle Vinzeut Zioikowski. 28'j. Jahre. 6. Leo- 
kadia von Mioduski. 2'!. Jahre. 7. Tischlerfrau 
Helene Stawikowski, 21'!. Jahre. 8. Anna Teu- 
chert, 8'!. Mon. 9. Frieda Wcckwerth, 12 Tage. 
lO. Selina Wiese. 15 Tage. 11. früherer Bureau- 
vorsteher Theophil Konrad aus Berlin, 45'/. Jahre.
12. Schneiderin Helene Stutterheim, 23'/. Jahre.
13. penf. Hanptlehrer Johann Haß aus Culm, 
79'/. Jahre. 14. Valerian Bronatowski. 1'/. Mon.
15. Arbeiter Karl von Baderowski, 53'/. Jahre.
16. Pantoffelmachergeselle Fritz Wachs 21'j, Jahre.
17. Veronika Viasecki. 1'/, Jahre. 18. Wtadislawa 
Knczawski, 2'!. Jahre. 19. Egon Marianowsky. 
24 Tage. 20. Rentier Theodor Liszewski. 59'/.

v) zmn ehelichen Aufgebot:
1. Drechsler-meister Hermann Fechner und 

Martha Lück-Nakel. 2. Schnhmachermeister Jo­
hannes Arendt und Pelagm Kraschincki-Mockev. 
3. Schriftsetzer Anton Mrchalski und Bronislawa 
TiSzlerowicz., 4. Schuhmachermeister Theodor 
Kufchluskl-Briesen „nd Boleslawa Oslowski-Cnlm. 
5. Musiker Maximilian Rose und Wittwe Louis- 
Helbrg geb. Lippert. 6. Trompeter im Ulane»«- 
Negilnent Nr. 4 Paul Patzke und Lncie Hahn- 
Lubiewo. 7. Königl. Bausiiperiinmerar Max 
Mielke-Küstrin und Olga Bader. 8. Magistrats- 
Bnreaudiätar Johannes Warnat-Berlin nnd Jo­
hanna Boehmer. 9- Sergeant im Ulanen-Rgt. 
Nr. 4 Hermann Kuoll und Elsbeth Bauer. 10. 
Lehrer Paul Janzen-Maadebnrg nnd Julianna 
Wirth. 11. Schriftsetzer August ZaborowSkl-Jno- 
wraziaw und Klara Zimmermam«. 12. Bäcker­
meister Hugo Gehrz-Gnrske nnd Hedwig Bloek- 
Boßwinkel.

S) als ehelich verbunden:
1. Arbeiter Johannes Mackiewicz mit Wittwe 

APollonia Penn aeb. Nieszalowski. 2. Arbeiter 
Felix Modniewski «nit Agnes Tylensk« (früher 
KaUnowskl genannt). ____
6. Septbr.: Sonn-Anfgang5.20Uhr.

Sonn.-Unterg 6.36 Uhr. 
Mond-Anfgang 454 Uhr 
Mond-Unterg. 1.28 Uhr.

D as T n c h v e rsa n d h a n S  Gustav Abicht in 
B r o m b e r g ,  das älteste Deutschlands (1646 gegründet), 
versendet m ir an Private seine reichhaltige Musterkollektion. 
1 Postkarte genügt zur Bestellung.

Stoffs, 8amm1o,Volvs1s
kauft jede Dame am bester, V  i-s'V  v s »  ^  billigsten direkt von

M M L L W  V0N L ltv N  L  KSUSSVN, K p v fv IÜ .,
Dar gköb«Multers«rtimt»t wird auf Wunsch frauco zuztsaSdi.



M M e NmimihW,
D a im vorigen Herbst wiederholt 

gegen die Bestimniungen der Bau- 
volizei-Verordnung vom 4. Oktober 
1831, betreffend das Beziehen 
von Wohnungen in nenen Häu­
sern oder Stockwerken gefehlt 
worden ist. sodaß hohe Strafen gegen 
die Besitzer festgesetzt, anch dte Räu­
mung der Wohnungen verfügt 
werden mußte, bringen wir die be­
treffenden Bestimmungen wiederholt in 
Erinnerung.

8 b.
D er Bauherr hat von der Vollen­

dung jedes Rohbaues, bevor der Ab- 
putz der Decken und Wände beginnt, 
der Ortspolizeibehörde Anzeige zu
machen. ^ 52.

Wohnungen in neuen Häusern oder 
in neu erbauten Stockwerken dürfen 
erst nach Ablauf von neun M o­
naten nach Vollendung des Roh­
baues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Woh- 
nungsräume beabsichtigt, so ist die 
Erlaubniß der Ortspolizeibehörde da­
zu nachzusuchen, welche nach den Um­
ständen die Frist bis aus 4 M onate 
und bei Wohnungen in neu erbauten 
Stockwerken bis auf 3  M onate er­
mäßigen kann.

8 b7.
Die Nrchtbefolgung der ,n gegen­

wärtiger Polizeiverordnung enthalte­
nen Vorschriften wird, sofern die all­
gemeinen Strafgesetze keine anderen 
S trafen bestimmen, mit einer Geld­
buße vis zu sechzig M ark bestraft.

Denjenigen Personen, welche in 
neu erbauten Häusern bezw. 
Stockwerken Wohnungen zu 
miethen beabsichtigen, wird em­
pfohlen, sich durch Nachfrage in dem 
Polizei-Sekretariat Gewißheit zu ver­
schaffen, von wann ab die betreffenden 
Räume wohnlich benutzt werden dürfen.

Thorn den 3. September 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

T h e e
lO S S

—  echt import. —  
via London 

v.M k. 1 5 0 p r.'/-K o .
50 Gr. 15 Pfg.

M e  r i iM e l l
in  Original-Packeten L Vi, V2, Vi Psd- 

von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruff.

iim . 
8 s « « M

l»»I illnst.
«  Preisliste, «

8 3 6 8 8 hollänbischen, reinen  
L Mk. 2,50 pr. Kilo 

osferirt
Rufs. Thee-Handlung
k. liü M oM i,

Chor«, Krnckeustr.
svis-L-vis Lotet „Schwarzer Adler".1

L ö M M M tz k  L  W  
L0ommanc!it.6sLLj!2LdN) ru M n s. Me-LL S W K «
O O M L v

Marks; Ltseaen-Vonnm»' veuiselies kabrlka,
ru L. 3 - x r . r i .

» so

V k o rn  bei R errev ^nckekD L  60.,
„  ̂ Herrn 0 . k. 6u!(86k,

S o l lu b  _ Dorren 8. p l a n s t  L  vo.

Särge
verschiedener Art und 

-in  allen Größen, sowie 
.  ^  deren Ausstattung in

großer Auswahl liefert bei vorkommen­
den Fällen zu bill. Preisen das S arg- 
magazin von s .  p r s i i s i . ,  Mocker, 
Lindenstr. 20. Strahenbahnanschlus,.M sU M M ü U
bromberger- u. Hofftr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so- 
wie neu eingerichteter Badecinnchtung, 
«ellerstube, Pferdestall für S Pferde,

k L S ' L S
« « » ,  Brombergerstraße 98.

Polizeiliche BckmtmchNg.
Der nachstehende

N e u e  D r o s c h k e n - T a r i f
zur Polizei-Verordnung über das Droschen-Fuhrwesen 

in der Stadt Thorn vom 10. Februar 1888:

50

80

25

50

90

50

An Fahrgeld ist zu entrichten:
l. Für Streckenfahrten bei Tage 

hin oder zurück für:
1. eine gewöhnliche F ahrt in der In n e n ­

stadt, oder einer und derselben Vorstadt,
2. aus der Innenstadt nach: 

a. der Bromberger Vorstadt bis zur
Schulstraße,

d. der Culmervorstadt bis zum P ro ­
viantmagazin und der Kirchhofstraße,

e. Mocker bis zum Wiener Cafe, 
ä. der Jakobsvorstadt bis zum jüdischen

Begräbnißplatz und zur Gastwirth- 
schast Leibitscherstraße N r. 29,

3. aus der Innenstadt nach:
a. der Bromberger Vorstadt bis zum 

Gartenrestaurant „Ziegelei" und zur 
Ulauen-Kaserne,

b. der Culmervorstadt bis zur Ring- 
Chaussee zum Wasserwerk,

e. Mocker bis zur Lindenstraße (Born 
und Schütze),

ä . der Jakobsvorstadt bis znm Schlacht­
haus,

e. dem Hauptbahnhof einschl. den 
Rudaker Baracken und dem Offizier- 
Kasino des Infanterie-R egim ents 
N r. 21,

4. aus der Innenstadt nach:
a. der Bromberger Vorstadt bis Win- 

kenau, Neu-W eißhof, F o rt IV a 
(Fort Graf Heinrich von Planen),

b. der Culmervorstadt bis zur Ring- 
Chaussee,

o. Mocker bis zum Schützenhaus, 
ä. Jakobsvorstadt bis F o rt I (F ort 

Bülow) und Buchta - F o rt (Feste 
König Wilhelm),

5. aus der Innenstadt nach:
F ort II (Fort Dorck), III (Fort Scharn- 
horst), l i l a  (Fort Dohna), IV (Fort 
Friedrich der Große) und IV b (Fort 
Herzog Albrecht),

6. aus der Innenstadt nach:
> Podgorz, F o rt VI (Fort Winrich von

Kniprode), VII (Fort Hermann von 
Salza), Schießplatz,

7. aus der Innenstadt nach:
F o rt V (Fort Großer Kurfürst),
V«. (Fort Ulrich von Jungingen),
VI» (Fort Hermann Balk), Schlüssel­
mühle

»- Für Zeitfahrten,
welche als solche ausdrücklich bezeichnet 
werden, sind, ohne Rücksicht aus die Per- 
sonenzahl für eine Stunde

mit W a g e n ....................... 2.00 M .
mit Schlitten . . . . . .  2,50 „

zu zahlen.
M. Für Nachtfahrten

werden die vorstehenden Sätze erhöht:
a. wenn die F ahrt sich nicht über eine Stunde vor Beginn, oder nach 

Schluß des Tages ausdehnt, um die Hälfte,
b. in allen anderen Fällen um das Doppelte.

A n m e r k u n g e n .
1. Als Tageszeit gilt die Zeit von 6 Uhr morgens bis 10 Uhr abends.
2. Brückengeld und Chausseegeld zahlt der Fahrgast, außer im Falle der 

F ahrt von und nach dem Bahnhöfe.
3. Jeder Fahrgast hat 15 k §  Handgepäck frei. F ü r  Gepäck über 15 kg  

sind pro Stück 20 P f. zu zahlen.
4. Kinder bis zum Alter von 10 Jah ren  in Begleitung Erwachsener zahlen 

die Hälfte des tarifmäßigen Fahrpreises, Kinder unter 2 Jah ren  in Be­
gleitung Erwachsener sind frei.

5. Bei Bestellungen von Droschken zur Abholung von den städtischen B ahn­
höfen wird keine besondere Bergütignng gezahlt, bei allen übrigen Be­
stellungen wird der halbe Satz für eine Person des tarifmäßigen F ah r­
preises, über die städtischen Grenzen hinaus der volle Satz für eine 
Person entrichtet.

6. Der Kutscher braucht vor dem Einsteigeplatz auf die Abfahrt nicht länger 
als 5 M inuten unentgeltlich zu warten. Läßt jemand die Droschke 
länger warten, so muß er für jede angefangene Viertelstunde bei Tage 
25 P f. und bei Nacht 50 P f. entrichten. Länger als eine Stunde ist der 
Kutscher zu warten nicht verpflichtet.

7. Auf die Rückfahrt (bezw. auf eine neue Fahrt) ist der Kutscher 15 M in. 
unentgeltlich zu warten verpflichtet. Unterbleibt jedoch demnächst die 
F ahrt, so ist ihm auch die zu 6 gedachte Bergütignng zu zahlen.

3. M ehr als 4 erwachsene Personen braucht der Kutscher in die Droschke 
nicht aufzunehmen.

9. Bei Zeitfahrten, welche nicht in der S tad t enden, ist für die leere Rück­
fahrt der Satz für eine Person vom Endpunkte der F ahrt bis zur Halte« 
stelle der Droschke zu entrichten.

T h o r n  den 5. J u l i  1900.
Die Polizei-Verwaltrmg.

1 > 2 3 4

n .  r
P e r s o n e n

H-

00

25 50

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 8 . September d. J s . ,  vormittags S Uhr 

findet im Gasthanie zu Barbarken ein Lwlzverkaufstermin statt.
Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung ge­

langen nachstehende Sortimente.
I. Barbarken:

Jagen 41a 77 rm Kiefern-Kloben.
28 .  „ Rundkniippel.
13 „ ,  Stubben.
64 » ,
64

47a 27  ̂  ̂ Rundknüpvel,
27 I I Reisig 2. Kl.

R u n d k n ü p p e l, -  starke Stangen- 
R eifig , 2. Kl., § Haufen.

Jagen 55 a 96 rm Kiefern-Kloben,

tritt mit dem 5. September 1900 in Kraft.
Der T arif vom 10. Februar 1863 ist von dem qu. Tage ab auf­

gehoben.
T h o r n  den 30. August 1900.

Die Polizei-Verwaltung.
Ausverkauf!

Um unser Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerst billigen Preisen alle Sorten

Bretter und Bohle», 1
Schaalbretter, besäumt und unbesäumt, /  in Kiefer 
Kanthölzer, ? und
Pappleisten, t Tanne,
Manerlatten, /

ferner: beste trockene Pappelbohle« und trockene Erlen-Bretter 
und -Bohle« in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
Bretter und -Bohlen. ^

63 138
73 52

52
75 a 215

1
27
33

82 o 54
1

26 
9

Reisig 2. Kl. (Dachstöcke.) 
Rundknüppel.
Reisig 2. Kl..
Kloben.
Spaltkuüppel,
Rundkniippel,
Reifig 1. Kl..
Kloben,
Rundkniippel,
Stubben,
Reisig 1. Kl.

m .  Gutta«:
Jagen 102 s, 13 rm Kiefern-Kloben,

10 „ „ Spaltknüppel,
90b 5 „ „ Spaltknüppel.

Thorn den 30. August 1900.
Der Magistrat.

findet der

Verkauf von Emailletvaaren
zu staunend billigen Preisen

statt.

ZerkMckl: KMmtr. W »eben
Hotel „Thorner Hof".

H . S ch n e id er 's  
Erstes zahntechnisch. Atelier 

für künstliche Zähne 
u n d  Z a h n fü llu n g e n ,

gegründet 1834 in Thorn,
Neustadt. Markt Nr. 2 2 ,
neben dem Königl. Gouvernement

Zemcntumarcn-Fabrik
Betonbau-Geschäft.

Zager von
Grabeinfaffimgcn

W n « ,  M e « ,  M m » ,  B M i i i k «  s t .
Herstellung von

Fayaden-Ornamente in Zementkunststein.
U S "  Preisverzeichnisse, Zeichnungen und Kostenanschläge 

stehen gratis und franko gern zu Diensten.

G M 5 LrässteLiMMrlki'Li'ten
m c n r c i . , _______ — —

4 0 .

! vsl M 8lö klllllL lies kieureil!
i s t  d a s  d o r ü l i r n t s

M » ' « - ............................................> - -  -  -

Au lilldtz» jll LÜ6U dtzMl W (iM M tzli M r  lürtzkt voll
Ii. M>N L k«.. M Ä m iö lil.

KmlerdSM l s l iu M M  0 t to  a l l i ie r ,
« « S v u b o r x  a .  k ! r .

V s r V L i r s k a L r r s i L
t t s u s -  u n ü  0 a k o r a « o n s § s k n s n  s l l s r  S v k S p P sn -  

W a p p o n a e k ttü o p , S s t t o n »  o to . 
1 ^t»6 S l S r Ü l s I c o r L » H o n s n  aus siAsneu A teliers.

Otkartsn uns /elolinanasn aratls aas krank».

ÜdoillWllSII
von bekannt taäellosem  8it2 unä m ir balt- 

daren Ltotken,
rtLlldvrsttz — HiZtzvtz ̂ lik tzrtiZ iiüZ

n a o l l  M 9 . Ä 8 8 .
«sschrnlücher -  «ragen -  Ksnschettrn 

Lhemiselts -  Lrsvstten -  Trikot,gen etc.
em xüeblt rn  d t t t tg s to n  k reiseu

> 4  A n L r « I ! 8
— 6 sgrün4st 1S6S.

1909 er

v lllS m k e it .!
vorzüglich im Geschmack, 

empfiehlt und versendet nur in 
Bordeauxsässern

Q .  M s r q u s r Ä l t »
Graudenz,

Unterthorncr« und Blumenstr.« 
Ecke 28.

Umssrmea
il> tM losnW siihrW

bei
e .  Kling, Brei,kstr. 7,

Eckhaus.

DLL
>

« L .
M ,

neueste Llustsr, iv grösster 
^usvvabl billiKst bei

L .  A « , Z L I » 9
0 » p p « r » 1 k « 8 8 t i7 .  stkr. S S .

vaedpappen.
Lbeer

empfiehlt b illig st - » S
K u stav A sk srm an n , Thrlra.

l - M M ! -
liöekävclten ovä WLstäsellüver,

^ u ü e x e r s t E v
kür Lüeüentiseüs,

V̂ avks- unck kecker-luoke,
Lu grösster bei

kliell 8liiU«r ülackk.,
L r s i t s s t r .  4 .

Wohnungen 
u vermicthen. Baderstr. 4. Zu kr­
agen Marienstr. V, I.



Bom Manöver 
zurückgeblieben

?0§Z. "

v l. V. W s tU
verreist am 5. bis 

19. d. Mts.
Behufs

der verstorbenen ^ v e .  LaeLko^vskI, 
in F irm a 8 . Culmerstraße
N r. 10, werden alle diejenigen Hand­
werker und sonstigen Gewerbetreiben­
den, die noch Forderungen an 
genannte F irm a haben sollten, hier­
durch ergebeust ersucht, m ir dieselben, 
gehörig belegt, umgehend anzugeben; 
auch bitte ich diejenigen, welche aus 
früheren Geschäftsverbindlichkeiten noch 
Zahlungen au die F irm a  zu leisten 
haben, dieses nunmehr recht bald zu

 ̂ T h o r n  den 31. August 1900.

Vormund. ___ ^

Mein Grundstück
in Mocker, Eckhaus, in gutem bau­
lichen Zustande, welches seiner vor­
züglichen Lage wegen (an zwei 
Straßen und zwischen zwei Kirchen, 
deren eine im Bau begriffen, belegen) 
zu einer Geschäftsanlage sich sehr 
eignet, w ill ich umständehalber bei 
einer Anzahlung von 6000 M k. billig 
verkaufen. Taxpreis 15500  M k. 
Nähere Auskunft unter D ir. 6 7 V  
durch die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
zu erfahren. ___________________

WrikMIlMMlkÄNI.
I n  der Stadt Czempin, Eisen­

bahnstrecken Posen-Breslauu. Czempin- 
Schrimm, ist ein drei M inuten vom 
Bahnhof entferntes, an der Haupt­
straße gegenüber der Post gelegenes 
17900 gw großes Grundstück unter 
günstigen Bedingungen bald zu ver­
kaufen. Das Grundstück eignet sich 
vorzüglich zur Errichtung einer Fabrik­
anlage für landwirthschaftliche M a ­
schinen oder zur F ilia le  einer solchen 
mit Reparaturwerkstatt. A uf Wunsch 
kann das Grundstück auch getheilt mit 
14600 gm und 3300 gm Grundfläche 
verkauft werden. I n  letzterem Grund­
stücke ist zur Zeit eine gute Gastwirth­
schaft im Betriebe. Auch befindet sich 
aus diesem Grundstücke eine große 
Kupserschmiedewerkstatt m it 151 gw  
Bodenfläche und 2 Schlosserwerkstälten.

Nähere Auskunft n. Kaufsbeding. 
bei « . ckons, Posen, A lter M arkt 
31 zu erfahren.___________________

Neu erbautes Wohnhaus, großer 
Hos, E infahrt rc., in einer sich stetig 
vergrößernden S tad t Westpreußens, 
besonders für Handwerker oder pens. 
Beamte sich eignend, umständehalber 
sehr billig zu verkaufen.

Gefl. Anfragen unter 2 .  V .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Geschäftshaus.
2  Läden, S aa l, 10 Zim m er, gr 
Garten, auch getheilt, sowie Bureau- 
und Lagerplätze verpachtet

Nonsokol, T ivo li.

Ei» KauMMdM
m it Ballstelle, Mocker, Schützstr. 20. 
billig bei geringer Anzahlung zu
verkaufen. V Disüsrsokn.

Bäckerei,
in guter Geschäftslage, zu verpachte»

I-. wlnckmüllvr,
Thorn, Culmer Chaussee 70.

HW v  Mlollem.
Ziehung am 13. Oktober; Hauptge­

winn 5 0 0 0 0  M k. Lose » 3 ,3 0  M k. 
Meißener Geld-Lotterie, 

Ziehung am 20. Oktober; Hauptge­
winn 60 0 0 0  M k. Lose L 3,30 M k.

Berliner Pferde-Lotterie, 
iehungam 12. Oktober;LoseL 1,10M k. 
u haben bei

Oskar Ors«sr1, Thortt.

uuä Ooupous, bis 3 m  lan^, nveräeu 
s o k r  d iM g  ausverkauft.

Dar! Gallon, Itiorn,
Hltstäät. Narkt Nr. 23.

WsMWs Atelier
Kchloßstratze 14 .

gegenüber dem Schützenhause.

Iseknikuni llsustsilt i. lisüll!.
^  T'-s/tnrLs/-.,

----------- ^ 0 .^

Schiilstratze 3
eine Wohnung von 4 Zim i», ,eebst 
Zubehör vom 1. Oktober er. z» verm.

M »  k i M M !
vas aus äßn allerkeiusteu Rokwaterialieu ksrASStellte, äaber von 

bersten A-veKeu seiner vorLÄAliebsu Lekömmliekkeit emxkobleus

kalten v̂ir in Oekinäen oäer stets krlsek unä auks sauberste in Lork- 
unä katentverseblussüaseben xeküllt oäer auek in L^pbous

a l s  L r s a t L  k U i *
avAtzleZsevtliebst ewpkoklen.

krsuerel kngllrcd vrunnen,
L w e i L n i s U s r l s s s u n g

6°Iw«r8trs88tz üir. S 1 LL O IL  N , «»iMrstr-mo «r. 9.
k ^ o rn s p ro e k o r  D ir. 1 2 3 -  -

östlgliüt dlllixrtö SsrvNliliells
für

Möbel, Poijitkililiatt» iilid
Dkkirrtink»

in moderner Ausstattung und unter weit­
gehendster Garantie.

Entwürfe für Zimmereinrichtungen und P re is- 
Aufstellungen bereitwilligst.

L L « K O
Coppernikusstraße 21.

IM ,  Z
krMiill«, ameriüctils t̂elöi>M»s. 8 IM M ,

^ rd v itv r-8 v k 1 » k ä o o k v o  smpüedlt
« s r l  M i s U o n ,  H i o r n ,  ^ . I ts tL ä t .  N a r k t  3 3 .

knillieli ist'8 ssskiclit-
äie Ilammonä auek äie Voslv 8okL6lhmL8ek1ns kür 
vurekäruekkoxien.

vurek äie ^vivbti§e LrünäunK äes Doppel-Druekkammers 
können jet2t mit äer Lammonä selbst auk äiekem Lanrlel- 
xapier mebrere §ute Loklenkopien erreuKt v̂eräeu.

Ls war bisber allgemein anerkannt, äass äio Hawrnonä 
unerreiebt ist betr. 8ekr6ld8ekn6l1!xLe11 (Recorä käst 15 
Lnebstaben in äer 8ekunäe), vauerkaM ^vH  (viele Lla- 
sebinen naob 10—15jäbriK6va starken Oebraueb noek taäel- 
los), 8<rkNriko1t äer 8eki1tt, Vlelsvlllxkolt unä Leguem- 
liekkeit äer Ln^veuäuux u. s. w. Liersu kommen äie 
besonäeren VorrüKe äer ^.uswoebselbarkeit äes §av2en 
SokrlttsatLSs (in 10 Leknnäen), 81ektbarkv1t äer 8ekr1kt 
unä maneber weiterer.

Ls kann jetLt äaber mit vollster Lestimmtbeit gesagt 
weräen:

Vlv neue Nammonä besllrt xexeuüber Leu besteu 
anäereu 8^8lemen Lablrelodv unä wlebtlxo VorLÜxv, 
okue äonselben in irxenä einem kankte naebrnsledev.

L ^ « r - t 1 1 r i a r r « 1  K o L r r - S V ,
S o p I I n  S « . ,S .

L e ko  t e i p r i z e r -  u v ö  llo w m L iiä » » tH ii8 trL 8 8 tz .
^Vien I, Lärntnerstr. 26. 2üricb, Ibeaterstr. 20.

Llannbeim 0. 6. 2.

MVLwUNI^ icinte-MMsr.
Kgl. 8aekL. u. Kgl. ^  KumLn. «oklielsrantsn.

S L U L g s ,  I r ^ s L ^ s o L ,  S 2 S 9 N H - ,
1s,'Etvä'§eäs ti-ai/M l^k6?se^s/i/6/7. 

lm 6odraue!i äusserst vortksilkakt.̂
D iese R auäelsw LrLeU ^N ^^EW V trLZt jeäes Ltüek. - I 

VorrätbiA in ll?born bei: AksnLol.

«Isn küis sivk vor k ß a o k a k m u i H g a n ,  «,D>oko mit 
S k n I S o k o n  Llikorioi,, ßn ü k n I S v k s n  Vsrzrsvkunson 
unä grüsslsntksils auek untar äonsaidon Svnsnnunssn  
angvdotan «oräon, unü forckarn bviin VLauI a u »  
r S r ü v k I i o k  ^  ,

Wäseke von k/lsy L Fällen.

M ark, Ziehung am 12. Oktbr. cr., 
L 1,10 M k .;

zur Körrigsberger Schloßfreiheit- 
Geld-Lotterie; Hanptgew. 50 O M  
M ark, Ziehung vom 13. bis 17. 
Oktober, L 3,30 M a rk ;  

zur 3. Meißener Dombau-Geld­
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000  
M ark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr., ä 3.30 M k . ; 

zur 2. Ziehung der 2V . W eim ar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W . von 
5 0 0 0 0  M ark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember cr., ä. 1,10 M k. 

zu haben in der
Ärschästrstkllt -er Fhornrr presse".

3« verkaufen
1 großes Regal mit zwölf Schub­
laden und 1 Glasspind.

^1. K L s s v i r r l » » ! ,  
Heiligegeiststraße N r. 12.

Strümpfe
erhalten S ie  tadellos gestrickt »nd 
angestrickt in der mech. Strumpf- 
Strickerei

b .  W i n k I s w s r L i ,
l^ o rn , Oarslanstrssso Ar- 6 .

für Korbsobnilrsroi
passenäo ^ iia o iv u rn rv s k s

sinä noeb vorbanäen.

esrl Mails». cbot>.
^Itstäät. Llarkt Nr. 23.

foiniulgsg,
ü!M-l!il>iIliU5We>>Ss

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6 . o o M ra v s L I's e k s  öllkdcl^eksrtzl.
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Reichhaltiges Lager in

Kunststein-Fabrikaten
M  Br«ilitt«bM-Bei>lirfs>lrtikelll.

Ausführung von

s  Zemkntkrffklbrunnea, TiefbohrbriMk», Waffckleitmigcn«. ,
G  für private und industrielle Anlagen. G

Keste Restrenzen. Solide Preise. Günstige Zaljlniigsbedingungkn. 8

, «
K m i s t s t e i n - F a b r i k  u n d  B r m m e i l - B m g e M s t  S k .  L  L l » .

M i r Z - r s v A  W f .

«
O
G

SOGGGOOOSGGOSSSZGSSSGSSSSOOSOOSE

und

Knüßtischlcrei mit DamBktrikb.
D i ' S v L r s L s L ' S L  U L L Ä  I Z L r « L L r a u S i 7 s L .

Spezial-Geschäft
für Rrstanrations-, Komptoir- und Faden-Eiurilhtunge«.

k ? a b r U L a l » o n  v o n  M ö k o t n  » n  s U s n  N o l S -
u n a  8 l ! I k » r l « n .

K iv n ie k l i l l ' i i e r i t l '  Solide, saubere Arbeit aus trockenen,
gepflegten Hölzern.

S i l l ig s t a  V s r o v k i .u a g .

?au! öorkowskl, Tischlermeister,
Schuhmacherstratze 2.

Empfiehlt 
jbei billigster 

Preis
berechnnng sein 

reichhaltiges 
Lager von

ko!8tH!'Mbv!ü,
kompletten

Nm m m W nW ,
sowie alle

Kastenmövel
I in den verschiedensten Holzarten.

N  Neuheiten A

KachLnrf-kaüeöfeft
V fl.l'. Ub«p sooos im SsbranH V K.e.

boubrn'sLasbrirölrn
Prsspeete g ra tis .O a  r l r a te r  an tast allen P IL Iren .

F.L.Ilouben 8ohn AarlIachen

lVlöbsl-iVlsgSÄN
von

l l .  Z c f t a » .

4 t

Alle Arten I

/immer-
und

kbst-Zaal-!

Tapezier und Dekorateur,

Schillerstraße

TtDilitir, Pliisjen r
großer Auswahl.

werde» geschmackvoll 
mit den

mvdciimen Dekorations­
artikeln ausgeführt, 

desgleichen
6 a r ä t » e i , ,  N « r ^ » l s v »

und
s t t o r r o u l v a u x  aufgemacht.

Reparaturen
M -  w ie  N m p o ls te r u n g e u
werde» gut und billig ausgeführt.

W M s  M e r
billig z.verni. Coppernikusstr. 3 S .

M öblirtes Zimmer. 
Versetzungshalber ist die gut möbl. 
Wohuung best. aus 2 bis 3 Z im ., 
im ganzen auch getheilt, vom 1. Ok- 
toberz. verm. A raberstr.4,1. Etage.

M ö b l .  Z im m e r  ev. m. Pension 
und em kl. ems. möbl. Zim m . ev. m. 
Pension zu verm. Gerberstr. 13/15, 
Gartenhaus II.

E in  gut movi. Zimmer sofort zu 
vermiethei, Cnlmerkr. 1 5 . 1.

G ut möbl. Zimmer
zu vermiethen Jakob?strahe 16.

Z u  meinem Hause Heiligegeiststraße 
12 ist em

nebst angrenzender Stube v. 1. A pril 
1901 anderweitig zu vermiethen. 
____________ M o l p k  I V .  6 v d n .

Der Gckladen
Heiligegeiststraße 12 ist vom 1. 
November resp. 1. Dezember d. J s . 
preiswerth zu vermiethen.

M ossntksl.
Die von Herrn M a jo r  v. Zausiu  

innegehabte W o h n u n g  ist vom 
1. Oktober ab zu vermiethen.

Mellienstraße 9 2 .

Zu vermiethen:
1 Seitengebäude, enthaltend 7 
Wohnräume, Küche, Entree m it Aus- 
ficht auf den Garten für 400 M ark, 
1 große Remise von 3 Räumen, 
Pferdestall für zwei Pferde.

k s t s r s i l x e ,
_______Schloßstraße 4, Schloßmnhle.

Bersetzungshalver
zu vermiethen:

Wilhelmstadt, Friedrichstraße 10 /12: 
2. Etage. 6 Zimm er m it allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt- 
mann Lissiuxor bewohnt;

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimm er mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn M a jo r  
Lauer bewohnt.

Pferdestätten und Burschenstnben vor­
handen.

Zu  erfragen Culmer Chaussee 4 9 . 
H i n , « ?  ^

Wohnungen
von 3 Zimm ern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen.

iV. krod lsw skl. Culmerstraße 12.

L L . WlLLKO-
bestehend in 5  Zimm ern und Zubehör, 
vom I .  Oktober zu vermiethen.

ElisaSethstr. « .

i in W M  Uchmz.
2. Etage, ist per l .  Oktober cr. zu  
vermiethen; eventl. Besichtigung der- 
selben von 11—-1 Uhr mittags oder 
5 — 7 Uhr nachmittags. 

p . S sgckon , Neustädt. M arkt 20.

9 Zimm er und allems Zubehör, zu 
vermiethen. p .  V o g n o r ,

Brombergerstraße 62.

1. Etage, 4  Zimm er, Balkon und 
Zubehör, sofort zn verm. Z u  er-

zu verm. Schulstraße 29. v o u t o r .

kGerniWrch W
ist die Pt.-W ohuung mit Werkstatt, 
zu jedem Geschäft geeignet, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
daselbst 1 Treppe.

A« grSsjttk Wm«
hat zu vermiethen

v o s t t t v  L V l i L l v r ,
Schuhmacherstr. 16.

von 2  Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

HeiligegeLststratze 1 3 .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


